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Ein ruſſiſcher Schachzug.
Das kürzlich vom öſterreichiſch- ungariſchen Miniſter

des Aeußern in der ungariſchen Delegation bekannt
gegebene balkaniſche Eiſenbahnprojekt iſt inzwiſchen
ſeiner Ausführung einen Schritt näher gekommen,
wenn auch nur inſofern, als der turkiſche Sultan das
Jrade unterzeichnet hat, welches die Genehmigung der
nötigen techniſchen Vorarbeiten erteilt. Jn Petersburg
ſchien man bis dahin noch gehofft zu haben, daß der
Padiſchah der ruſſtſchen Mahnung Gehör ſchenken und
das öſterreichiſche Erſuchen ablehnend beſchieden werde.
Nachdem aber die gegenteilige Nachricht eingetroffen
war, bemächtigte ſich der dortigen Regierungskriſe eine
ſolche „Aufregung“, daß der ruſſiſche Botſchafter am
Wiener Hofe ſofort abberufen wurde. Ob dies den
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen bedeutet, muß

abgewartet werden. Miniſter v. Aehrenthal hatte auf
keinen Fall für möglich gehalien, daß die öſterreichiſche
Abſicht, die bosniſchen Bahnen durch Weiterbau auf
türkiſchem Gebiete, reſp. im Sandſchek Nowibazar,
bis nach Mitrowitza der ruſſtſchen Regierung ſolchen
Anſtoß erregen würde. Noch wenige Tage vorher
erklärte er in einer Parlamentsrede, daß die Verſtim
mung in Rußland aus einer irrigen Verwechslung
von Politik und wirtſchaftlichen Angelegenheiten ent
ſtanden ſei; aber Oeſterreich ſei ja mit Rußland darin
einig, jedwede territoriale Eroberung auf dem Balkan
von der Hand zu weiſen und den status quo auf
recht zu erhalten, ſo daß ſich die Erregung hoffenth ehe e e e nenicht, ſondern verſchärfte ſich noch. Denn an der Newa
iſt man der, allerdings auch ganz richtigen Anſicht,
daß die Ausfüllung der Lücke in der Bahnverbindungs
linie von Bosnien bis nach Saloniki am Achäiſchen
Meere und der zugleich ins Auge gefaßte Bahnbau
von Skutari nach Griechenland den ganzen Handels
verkehr auf dem weſtlichen Teile der Balkänhalbinſel
Oeſterreich garn in die Hände ſpielen würde, auf
Koſten der un ruſſtſchem Einfluß ſtehenden oſtbalka
niſchen Staate und Rußlands ſelber, und daß
dieſe wirt liche Gegnerin früher oder ſpäter die
politiv nach ſich ziehen müſſe. Die Petersburger

S gerungen ſind nun einmal von jeher überaus em
pfindlich in allen Angelegenheiten, welche den Balkan
betreffen, und Zar Nikolaus II. verzichtet lieber ſelber
auf eine Vermehrung ſeines dortigen Einfluſſes, als
daß er denjenigen anderer im Süden der Donau an
wachſen läßt.

Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern ſann denn
auch ſofort auf Mittel, um dem Vorgehen ſeines
öſterreichiſchen Kollegen ein möglichſt wirkſames
Paroli zu bringen, und er überraſchte dieſen ſoeben
durch ein Gegen Eiſenbahnprojekt, welches jenes zu
durchkreuzen beſtimmt iſt. Jm Einverſtändnis mit
Frankreich plant Rußland eine das weſtliche Balkan
gebiet und die von Oeſterreich ins Auge gefaßte, ſich
von Norden nach Süden ziehende Eiſenbahn quer
durchſchneidende Linie, welche die Donau mit dem
Abriatiſchen Meere in Verbindung bringen ſoll.
Sie würde beginnen bei der ſerbiſchen Donauſtadt
Radujwac, welche da liegt, wo Serblen, Rumänien
und Bulgarien zuſammenſtoßen, und in einer ver
montenegriniſchen Küſtenſtädte, Antivari oder Dulcigno,
enden. Durch dieſe Bahn würde ein großer Teil des
Dalkanverkehrs von Oeſterreich Ungarn abgelenkt.
Namentlich würde derjenige Rumäniens, Bulgariens
und ſelbſt Serbiens und Ungarns nicht mehr auf die
Benutzung der öſterreichiſchen Donau und bosniſcher
Bahnen angewieſen ſein und, was die Hauptſache iſt,
es würde Rußland in direkte Verbindung mit den
weſt. und ſüdweſt balkaniſchen Gebieten gebracht
werden, ſo daß es dort ſeinem öſterreichiſchen Neben-
buhler beſſer auf die Finger ſehen und erfolgreicher
nit ihm konkurrieren können würde. Einen derartigen
Bahnbau hatte Rußland wohl ſchon lange vor, aber
es hielt ihn zurück, um die Wiener Regierung nicht
zu verletzen, vielleicht in der Erwartung,
eines Tages von dieſer dazu herausgefordert zu
werden, damit ans Tageslicht zu treten.
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Zeigte man ſich kürzlich in Petersburg „überraſch
und verſtimmt“, ſo iſt man jetzt in Wien „peinlich
befreundet“ über den ruſſiſchen Schachzug, der mit
franzöſtſcher Zuſtimmung erfolgt iſt. Vielleicht aber
erſtreckt ſich das Einverſtändnis noch weiter, und zwar
nicht nur auf Jtalien, ſondern auch auf England.
Der Dreibund krankt an der zwiſchen Jtalien und
Oeſterreich beſtehenden Gegnerſchaft bezüglich der
Länder der balkaniſchen Weſtküſte. Jalien ſpekuliert
namentlich auf den Erwerb der albaneſtſchen Gebiets-
teile, um ſich an der Küſte der Türkei einen maritimen
und militäriſchen Stützvyunkt zu ſchaffen und ſeine
Herrſchaft in dieſem Meere ſicherzuſtellen. Es ſieht
in jedem Anwachſen des öſterreichiſchen Cinfluſſes in
dieſen Ländern eine Beeinträchtigung der italieniſchen
Intereſſen hat gewiß mit denſelben Beklemmungen,
wie Rußland, die Nachricht von Aehrenthals Eiſen
bahnprofekte aufgenommen und zweifellos den ruſſiſchen
Gegenſthachzug mit Freuden begrüßt. Von Rußlands
Konkurrenz auf dem Balkan hat Jtalien nichts zu
befürchten, es hat von dem nordiſchen Reiche vielmehr
nur die Unterſtützung ſeiner Beſtrebungen zu erhoffen.
Es iſt ja bekannt, daß der Zar Nikolaus gar zu gern
eine Unterredung mit dem König Viktor Emanuel zu
Wege brächte, wenn er es nur wagen dürfte, eine
Reiſe nach Rom zu unternehmen.

König Eduards Zuſtimmung zum ruſſiſchen
Schachzug iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich indem dieſer
geeignet iſt, durch ſeine Konſeguenzen die zwiſchen

Wien und Rom beſtehende aber d h eintgeemeen
überbeückte Kluft wieder offenbar werden zu laſſen
ober gar noch zu erweitern und Italien vor Augen
zu führen, daß ſein Jntereſſe außerhalb des Drei
bunds beſſer gewahrt werde, als in demſelben. Der
Schlaumeier an der Themſe wird, in Gemeinſchaft
mit der engliſchen Regierung, aber auch aus dem
Grunde in dieſer Affaire auf ruſſiſcher Seite ſtehen,
weil er ja beſtrebt iſt, das Zarenreich in ſeine Netze
zu locken, und jede Gelegenheit wahrnimmt, an dem
„brillanten Sekundanten von Algeciras“ Revanche zu
nehmen.

Politische Cleversicht.
Rufzland. In der Duma brachten am Freitag

63 Abgeordnete, meiſt Oktobriſten, eine Jnter-
pellation an den Miniſterpräſtdenten über die
finnländiſchen Angelegenheiten ein. Jn
der Interpellation wird gefragt 1. ob es wahr iſt,
daß der finnländiſche Generalgouverneur und der
Staatsſekretär ſich den Geſetzen inſofern nicht unter
warfen, als ſie Berichte von allgemeiner Staats
bedeutung direkt dem Kaiſer unterbreiten, ohne dieſe
vorher dem Miniſterpräſtdenten zur Prüfung vor
zulegen, 2. warum ver im Jahre 1899 ausgeſprochene
Wille des Kaiſers bezüglich des Anſchluſſes ſinn
ländiſcher Bahnen an die Staatsbahnen nicht erfüllt
wird, während finnländiſche und ſchwediſche Bahnen
bereits verbunden ſind und 3. ob der Miniſterpräſident
gegen derartige geſetzwidrige Handlungen der ſinn
ländiſchen Behörden Maßregeln ergriffen habe.
Jn der Freitagsſitzung tellte der Präſident Chomjakow

mit, daß Baron Meyendorff das Amt des
Vizepräſidenten niedergelegt habe Eine
Luſt iſt es, in Rußland Abgeordneter zu
ſein. Der Gerichtshof zu Saratow verurteilte
am Freitag den Abgeordneten der dritten Reichsduma,
Kolfubkain (Kadettenpartei), zu ſechs Monaten
Gefängnis, weil er in einer im Jahre 1906 zu
Saratow gehaltenen Rede aufgefordert hatte, dem
WyborgAufrufe Folge zu leiſten

England. Kriegsminiſter Haldane hielt
am Freitag auf einem Bankett der Londoner
Handelskammer eine Rede, in der er ſagte, mit
genügender Unterſtützung vom Lande aus würde vie
Flotte immer einen ausreichenden Schutz der Küſten
des Landes bilden, aber England ſei nicht mehr
lediglich ein Jnſelland, da es einen Mittel
punkt bilde, von dem das Herzblut eines großen
Reiches ausſtröme. Er zwelſle nicht, daß die gegen
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wärtige Politik geeignet ſet, ſich auf die Dauer zu
bewähren.

Portugal. Am Sonntag wird im Awtsblatt
ein Erlaß veröffentlicht werden, durch welchen die aus
Wahlen hervorgegangenen Generalräte und Gemeinde
räte, die von Franco durch Verwaltungskommiſſtonen
erſetzt worden waren, wieder in ihre Aemter eingeſetzt
werden. Jn den Blättern wird feſtgeſtellt, daß die
politiſche Beruhigung immer deutlicher hervortritt und
daß auch viele Freunde Francos entſchloſſen ſtnd, ihre
bisherige Politik aufzugcben. Unter den verſchiedenen
Parteien beſteht andauernd völliges Einvernehmen,
das Kabinett bei ſeinem Beruhigungswerke zu unter
ſtützen. Vilhena, der Führer der Regeneradores, begab
ſich am Sonnabend in den königlichen Palaſt.
Die Partei der portugfeſtſchen Nalionaliſten beſchloß
alle früheren Abmachungen mit anderen Parteien rück
gängig zu machen und an dem Beruhigungswerke der
Regierung mitzuarbeiten.

Marokko. Die ſpaniſche Regierung hat
ſich nunmehr doch entſchloſſen, es Frankreich, ſoweit
es eben die ſpaniſchen Mittel erlauben, gleich zu
tun. Aus Melilla, der ſpaniſchen Beſtzung an
der Nordoſtküſte Marotkos, haben ſich auf Befehl des
Gouverneurs, Generals Murina, am Freitag ſpaniſche
Druppen nach dem unweit von Melilla oſtwärts ge
legenen Mar Chieg eingeſchifft und dieſes nach
kurzem Gefechte mit Eingeborenen beſetzt.
Eine Note des Miniſters des Aeußern bemerkt zu

der Beſetzung von Mar Chieg, daß dies nur elne
proviſoriſche Maßnahme bedeute, die bereits
in Ausſicht genommen worden ſei, ſeit die vom
Machſen im Stich gelaſſene ſcheriftſche Mahalla ſich
nach Melilla geflüchtet hatte. Die Notwendigkeit
dieſer Maßnahme ſei übrigens von ihm ſchon in der
Kammerſttzung vom 29. Januar betont worden.
Gegen die Juden ſollen nach franzöſiſchen Be
richten die Anhänger Mulay Hafids mit großer
Grauſamkeft verfahren. Dem „Matin“ wird gemeldet,
daß 150 Jſraeliten aus Furcht vor den Schauja
ſtämmen aus Settai mit den franzöſtſchen Truppen
nach Berreſchid flüchteten. Ungefähr 50 Jſraeliten,
welche ſich den franzöſtſchen Truppen nicht anſchließen
konnten, wurden bei der Wiederbeſetzung Settais von
den Marokkanern niedergemacht. Mulay Hafid
hat, wie der „Köln. Zig.“ aus Tanger gemeldet
wird, an vas diplomatiſche Korps einen be
redten Appell geſandt, dem Blutvergießen bei
Caſablanca ein Ende zu bereiten. An das
Konſularkorps in Saffi. richtete er mit der
Aufforderung, die Briefe den betreffenden Miniſtern
zu übermitteln, ebenfalls Briefe. Er ſagt in einem
Schreiben an den deutſchen Konſul, es
ſei ſeine Abſicht, dauernd Frieden und Freund
ſchaft zwiſchen ſeiner und den europäiſchen
Regierungen zu halten. Er habe ſich äußerſt
bemüht, bei dem Vorrücken der Franzoſen die Schaufjg
Stämme zu beruhigen, bis die europäiſchen Regie
rungen Stellung genommen hätten. Am 2. Februar
aber ſeien die ruhigen Stämme unerwartet überfallen
und ſchweres Blutvergießen ſei unter ihnen angerichtet
worden, was die Slämme um ſo ſchwerer empfanden,
als der Ueberfall ohne Veranlaſſung geſchehen ſei und
als er, Mulay Hafid, ſie aufgefordert halte, die
Waffen niederzulegen. Keine Religion und
keine Moral könne das Vorgehen der
Franzoſen gutheißen. Er erhebe hiergegen
namens der Gerechtigkeit, und indem er ſich auf das
Recht auf Unabhängigkeit berufe, mit dem größten
Nachdruck CEinſpruch. Mulay Hafid hofft, daß Frank
reich die Operationen einſtelle und ſich in die An
gelegenheit zwiſchen dem Volk von Marokko und
Abvul Afis, deſſen Entfernung das ganze Volk wolle,
nicht mehr einmiſche.

EngliſchJndien, Aus Kalkutta meldet das
„Reuterſche Bureau“: Zwei Brigaden aller Waffen
gattungen haben am Morgen des 13. Februar
Peſchawar verlaſſen, um gegen die Zalkakhels vorzu
gehen. Nach vierundzwanzigſtündigem Marſch beſetzten
ſie die ganze Gegend, in der ſich die Hauptzugänge
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zu dem Bazartale befinden. Die Brigaden werden
zum erſtenmal an der Grenze verwendet unter den
ſelben Befehlshabern, von denen ſie in der Friedenszeit
ausgebildet wurden.

Perſien. Ein Londoner Blatt berichtet aus
Deheran Dre ruſſtſche Offtziere und ſtebenundzwanzig
Koſaken mit zwei Schnellfeuergeſchützen überſchritten
die Grenze auf dem Wege von Aſtara nach Ardebil,
ungeachtet der Proteſte der perſiſchen Zollbeamten.

Südamerika. Die große amerikaniſche
Flotte iſt am Freitag vor Palparaiſo ange
kommen und deſilierte, von chileniſchen Kriegéſchiffen
geführt, vor dem Schulſchiffe „General Baquedano“,
an deſſen Bord ſich der Präſident der Republik
Montt und vie Mitglieder des diplomatiſchen Korps
befanden.

Deuts ch lan d.
Berlin, 17. Febr. Der Kaſer empfing am

Sonnabend den Staatsſekretär des Jnnern, Staats
miniſter Dr. v. Bethmann Hollweg, zum Vottrag über
verſchiedene Fragen des Automovbilweſens, insbeſondere
über die Schwierigkeiten bei der Grenzabfertigung
ausländiſcher Automobile. Nachmittag unternahmen
der Kaiſer und vie Kaſerin mit der Prinzeſſtn
Viktoria Luiſe einen Spazierritt im Tiergarten.
Sonntag vormittag nahmen ſie an dem Gottesdienſt
in der Garniſonkirche teil. Später gewahrte der
Kaiſer dem Profeſſor v. Hildebrand und dem Maler
Stauffer eine Sitzung.

(Miniſter v. Moltke), der an Jnfluenza
erkrankt war, iſt jetzt wieder hergeſtellt und hat die
Geſchäfte wieder übernommen.

(Ueber die Regelung der Gehälter
für die Richter und höheren Beamten der
Stagatsanwaltſchaft) hat der Juſtizminiſter ſetzt
eine allgemeine Verfügung erlaſſen. Dieſe
Regelung konnte ſchon jetzt ſtattfinden, da das Richter
beſoldungsgeſetz vom 29. Mai 1907 die Gehälter der
Richter nach Dienſtaltersſtufen bereits feſtgelegt hat
und es ſich jetzt in der Hauptſache nur noch darum
handelt, auch für die Staatsanwälte die Gehälter nach
dem Syſtem der Dienſtaltersſtufen zu regeln dies ſſt,
wie zu erwarten war, derart geſchehen, daß die Staats
anwaltébeamten den richterlichen Beamten völlig gleich
geſtellt ſind.

Die Offiziersbeſoldungsnovelle) hat
am Montag, den 10. Februar, dem Königlich Preu
ßiſchen Staatsminiſterium vorgelegen und iſt dort gut
geheißen worden. Jn der nächſten Woche wird der
Entwurf im Bundesrat beraten werben und ſoll dann
in den erſten Märztagen, zuſammen mit dem Beamten
beſoldungsgeſetz, dem Reichstag zugehen. Einſchließ

lich der Löhnungsverbeſſerungen für Unter
offiziere betragen die vom Kriegsminiſterium
anzufordernden Mehrkoſten etwa elf Millionen
Mark. Der Geſetzentwurf ſieht den 1. April 1908
als den Termin für die Gehaltsaufbeſſerung vor.
Die „Mil. pol. Korreſpondenz“ will wiſſen, daß die
nötigen Mittel durch eine Anleihe aufgebracht
werden ſollen, ſofern nicht durch die zu erwartende
Reichsfinanzreform der vermehrte Aufwand aus den
laufenden Einnahmen beſtritten werden kann. Wir
möchten kaum glauben, daß die Regierung zu einem
ſo bedenklichen Mittel greifen will, laufende Ausgaben
durch eine Anleihe, wenn auch nur für ein Jahr,
zu decken, und noch viel weniger iſt es uns
wahrſcheinlich, daß der Reichstag ſich darauf ein
laſſen wird.

Gür eine ſtärkere Tabakbeſteuerung),
daneben für Erhöhung der Steuer auf Bier, Brannt
wein und ähnliche Genußmittel, ſowie eine Reichs
ſteuer auf Wein hat ſich der Zentralverein der
Konſervativen vor dem Potsdamer Tor zu
Berlin ausgeſprochen. Ferner begeiſtert ſich die kon
ſervative Reſolution für ein Branntwein und ein
Elektrizitätsmonopol. An der Verſammlung nahm
eine Reihe von konſervativen Abgeordneten teil.
Man erſteht daraus, wie trügeriſch die Hoffnung ge
wiſſer Tabakintereſſenten iſt, daß die konſervative
Partei einer Erhöhung der Tabakſteuer Widerſtand
entgegenſetzen werde.

Gegen die Enteignungsvorlage) er
heben zahlreiche deutſche Landwirte der
Provinz Poſen Proteſt und bitten die Mit
glieder des Herrenhauſes, den Geſetzentwurf zum
Wohle der Oſtmark und des ganzen Staates abzu
lehnen. Begründet wird dieſe Aufforderung in einer
von den „Poſ. Neueſt. Nachr.“ veröffentlichten Er
klärung wie folgt: „1. Wir ſind gegen jeden Ent
elgnungsvorſchlag, von welcher Seite er auch gemacht
wird, weil eine ſolche Maßnahme die ſolide Grundlage
unſerer heutigen Geſellſchaftsform und damit die des
Staates untergräbt. 2. Wir erklären uns ferner
gegen die Vorlage, weil wir der feſten Ueberzeugung
find, daß der Zweck derſelben, das Deutſchtum in der
Oſtmark zu fördern, hiermit nicht erreicht, vielmehr
gerade der ſeßhafte Deutſche unſeres Landesteils ſchwer
geſchädigt wir.

Die Schaffung einer mecklenburgi
ſchen Berfaſſung) fleht vor der Tür. Der

geſchäftsführende Ausſchuß des mecklenburgiſchen
liberalen Landespereins hat letzthin eine Schrift
herausgegeben, in der die Forderungen der Liberalen
hinſtchtlich der Ausgeſtaltung der Verfaſſung ſüzgiert
werden. Die Schaffung einer Verfaſſung auf
ſtän diſcher Grundlage wird mit Recht als „nicht
zeitgemäß“ abgelehnt. „Wenn dieſe“, ſo heißt es
da, „trotzdem beibehalten würde, dann bleibt im
großen und ganzen alles beim alten und wir können
jede Hoffnung auf Beſſerung ſoweit nicht vie
Reichsgeſetzgebung maßgebend iſt für abſeh
bare Zeit aufgeben. Es wird aber der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß der Landesherr unter „zeit
gemäß“ eine Verfaſſung verſteht, die wenigſtens ent
wickelungs- und fortbilvungsfähig iſt, wenn
ſie auch noch nicht allen Wünſchen der Liberalen
gerecht wird. Es werden dann vetaillierte Vorſchläge
hinſichtlich der Ausgeſtaltung der ländlichen Ver
hältniſſe gemacht, deren Reform in Mecklenburg ja
geradezu eine Lebensfrage iſt. Jn dieſen Vorſchlägen
find Grundzüge eines geſunden, liberalen Land
gemeindeverfaſſungs- Programms gegeben, von denen

man nur wünſchen kann, daß ſie zum Geſetz aus
geſtaltet werden möchten.

Aus Bayern) Profeſſor Schnitzer
in München hat ſein Urlaubsgeſuch vicht, wie in
Münchener Blättern gemeldet wurde, nur krankheits
halber freiwillig eingereicht, ſondern das Geſuch
iſt, wie der „Nationalztg.“ gemeldet wird, tatſächlich
erſt guf direkte Einwirkung von dritter Seite erfolgt,
da eln oberkirchliches Verbot ſeiner Vorleſungen
für ſämtliche, auch vie nichtgeiſtlichen katholiſchen
Studenten der Univerſttät München unter Androhung
kirchlicher Strafen unmittelbar bevorſtand. Wie die
„Tägl. Rundſch.“ meldet, mehren ſich die Studenten
demonſtrationen in München gegen Prof. Barden
hewer. Der Rektor Prof. Endrer vermochte ihn
kaum zu ſchützen. Die Regierung, die von dem Zen-
trum und ſeiner Preſſe ſcharf gemacht wird, beſchäftigt
ſich ernſtlich mit der Frage, wie die Gemüter zu be
ruhigen ſind. Der Fackelzug, den die Studenten
Sonnabend Prof. Schnitzer bringen wollten, iſt ver
boten worden mit der Begründung, die Glorifizie
rung eines Mannes, den der Papſt in Acht und
Bann getan, ſei unzuläſſtg“.

(Ein Skraßendemonſtrantvor Gericht.)
Das Chemnitzer Schöffengericht verurteilte einen
20 jährigen Genoſſen, der ſich bei den Wahlrechts-
deimnonſtrationen der Beamtenbeleidigung und

Rüheſtörung ſchuldig gemacht hatte, zu vier
Monaten Gefängnfs. Der Verurteilte hatte die
Polizei auf das gemeinſte beſchimpft und fortgeſetzt
brüllende Hochrufe auf das Reichstagswahlrecht aus-
gebracht. Das letztere beſtritt der Angeklagte, da er,
wie er angab, gar nicht gewußt habe, worum
es ſich bei den Demonſtrationen gehandelt habe.

Man wird mit vollem Recht vermuten dürfen,
daß dieſer Jüngling nicht der einzige Demonſtrant
geweſen iſt, der an den ſozialdemokratiſchen Straßen
kundgebungen teilnahm, ohne zu wiſſen, worum es
ſich handelte.

(Aus den Kolonien.) Die Kriegs
gefangenſchaft der Herero iſt durch eine Ver
fügung des Gouverneurs v. Schuckmann am 27. Januar
gufgehoben worden. Die Herero unterliegen nun
mehr in jeder Beziehung den Verordnungen vom
18. Auguſt 1907 Und den anderen für Eingeborene
geltenden Beſtimmungen. Jnoebeſondere dürfen ſte
außer im Falle des 9 4 der Kontrollverordnung nicht
mehr einem beſtimmten Arbeitgeber zur
Beſchäftigung überwieſen werden, ſondern es
muß ihrem Willen überlaſſen bleiben, mit
wem ſie einen Dienſtvertrag ſchließen wollen. Damit
durch dieſe Verfügung keine Störungen in dem einen
oder anderem Wirtſchaftsbetriebe hervorgerufen werden,
verfügte der Gouverneur, daß die bieéherigen Kriegs
gefangenen noch bis zum 14. d. M. in ihrem bisherigen
Dienſtoerhältnis verblieben. Auf beſonderen Wunſch
können einzelne auch zu entfernteren Verwandten ge
laſſen werden, doch müſſen ſie ſich dann auf dem
betreffenden Bezirks (Diſtrikts-) Amt melden.

Volks wirtschaftliches.
Die Ratifikation zur Brüſſeler Zuſatz

akte vom 20. Auguſt v. J. und des Protokolls vom
18. Dezember v. J. über den Beitritt Rußlands zur
Brüſſeler Zuckerkonvention iſt am Freitag ſeitens
Deutſchlands nach einem Telegramm in Brüſſel
vollzogen worden. Dabei hat der deutſche Geſandte
der Vorausſetzung Ausdruck gegeben, daß auch die
übrigen Stagaten, deren Zuſtimmung erforderlich iſt,
die beiben Abkommen ratifizieren werden.

Provinz und Umgegend
Gotha, 16. Febr. Während andere Gemeinde

verwaltungen ſich ſerfwährend nach neuen Steuer
quellen umſehen müſſen, erhebt der im Herzogtum
gelegene Marktflecken Sesbergen nicht nur keine
Gemeindeſteuern, ſondern die Bürger, die ſogenannten

„Nachbarn“, erhalten allfährlich noch eine beträchtliche
Summe aus der Gemeindekaſſe auebezahlt.
So konnten jetzt, nachdem ein koſtſpieliger Schul
neubau ausgeführt iſt, noch 4000 Mk. ausgeteilt
werden. Der Gemeinde gehören ſeit alter Zeit ſehr
ergiebige Sanbſteinbrüche und ein za. 2000 Acker
großer Gemeindewald, aus welchem den neu bauenden
Nachbarn das Bauholz geliefert wird. Jnſolge vieſer
Vorteile iſt die Erwerbung des Nachbarrechts an die
Zahlung eines namhaften Bürgergeldes in Höhe von
600 Mk. geknüpft.

Schleiz, 16. Febr. Durch einen wild ge
wordenen Bullen wurde dieſer Tage der 19 Jahre
alte Dienſtknecht Kuhles von hier in Rosnspach in
das linke Ohr geſtoßen und ihm dabei vle Schlag
ader durchgeriſſen, was den ſofortigen Tod des
jungen Mannes zur Folge hatte.

Delitzſch, 17. Febr. Bekanntlich wird am
Okl ber d. J vie hieſige ſtaatliche Eiſenbaenhaupt

werkſtätte eröffnet. Da es zum genannten Termin
vorgusſtchtlich an den nötigen Arbeiterwohnungen
fehlen dürfte, hat die Eiſenbahnverwaltung den Bau
von zunächſt ſechs Sechsfamilienhäuſern auf
eigene Rechnung beſchloſſen weitere Bauten dürften
folgen, da der Eiſenbahnſiskus ſtch bereits ein größeres
Gelände zu Bebaaungezwecken geſichert hat.

SASGGGGGCGCCCCh MaasGerichtsverhancllungen
S Merxſeburg, 14. Febr. (Schöffengericht.) In

der letzten Sitzung wurden folgende Straſſachen verhandelt
Der Dienſtknecht Friedrich K. hatte vom Amtsvorſteher in
Dürrenberg wegen Verübung groben Unfugs in Trebnit am
27. November v. J. einen Strafbefehl in Höhe von 10 Mk.
erhalten. Die hiergegen eingelegte Berufung hatte den Vorteil,
daß die Strafe auf 5 Mk. herabgeſetzt wurde. Die Plätterin
Helene J. von hier, geb. am 6. Jull 1891, hatte am 14.
Januar d. J. ihrer Freundin, der unverehelichten Heſſe, ein
Portemonnafe mit 2 Mk. Jnhalt geſtohlen. Da die Angeklagte
geſtändig und noch unbeſtraft wär, erkannte das Gericht auf
einen Verweis. Der Amtsanwalt hatte 5 Tage Gefängnis
beautragt. Die Brüder Fiſcher Max und Bernhardt Kr.
aus Röſſen ſollten in dem toten Durchſtich bei Creypau un
berechtigt gefiſcht haben und waren deshalb mit einer Geld
ſtrafe von 10 Mk. belegt worden. Die Angeklagten und der
Fiſchermeiſter Birnſtiel in Dürrenberg hatten dieſes Gewäſſer
gemeinſam gepachtet mit der Abmachung, daß das Fiſchen
auch ſtets gemelnſam ausgeführt werden ſolle. Hiergegen
hatten die Angeklagten trotz wiederholter Mahnung verſtoßen.
Das Gericht erkannte daher auf Verwerfung der Berufung

Der frühere Gaſtwirt Karl St., jetzt in Weimar wohnhaft,
wurde wegen Duldens von Glücksſpielen in ſeinem Lokal zu
einer Geldſtrafe von 60 Mk. verurteilt. Wegen Gewerbe
vergehens hatte die Handelsfrau Emilte R. aus Halle einen
Strafbefehl in Höhe von 96 Mk. erhalten, weil ſie angeblich
in Frankleben aus Anlaß eines Turnfeſtes ohne Erlaubnis
Fruchtwein verkauft haben ſollte. Die Anklage konnte der
Frau aber nicht einwandfrei nachgewieſen werden, ſo daß
Freiſprechung erfolgen mußte. Auch der mitangeklagte Sohn
der Händlern wurde freigeſprochen.

Mücheln, 14. Febr. (Schöffengericht.) Der
Arbeiter Otto Detz aus Schortau hatte von der Gewerkſchaft
„Chriſtoph Friedrich“ einige Briketts geſtohlen. Wegen Dieb
ſtahls erhtelt er 1 Tag Gefängnis. Der Dienſtknecht
Kötzſchau aus Schmirma wurde von der Anklage wegen Ver
übung groben Unfugs freigeſprochen. Die unverehelichte
Martha Elbert in Zorbaughatte mehrere Wäſche und Kleider
gegenſtände aus der Wohnung des Arbeiters Bernhard
geſtohlen. Sie wurde wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängnis
beſtraft. Der Dienſtknecht Hermann Rühlemann aus
Möckerling hatte dem Landwirt Schmidt eine Peitſche vom
Wagen geſtohlen. Er wurde zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt
doch ſoll er zur bedingten Begnadigung in Vorſchlag gebracht
werden. Der Arbeiter Johann Krug, zur Zeit hier in
Haft, wurde wegen Verübung groben Ünfugs zu 4 Wochen
Haft verurteilt. Krug war ferner beſchuldigt, am 28. Oktober
v. J. im Erfurthſchen Gaſthofe mehrere Stuhlſitze mit einem
Meſſer herausgeſchnitten zu haben. Für dieſe Straftat erhielt
er noch 2 Wochen Gefängnis. Die Maurer Otto Kraneis
und Hermann Harniſch aus Wenden und der Arbeiter Guſtav
Pertzeld (jetzt Soldat im Infanterie Regiment Nr. 72) hatten
in der Nacht vom 24. zum 25. September v. J. groben Unfug
verübt, den Arbeiter Pätzold mit Latten gemißhandelt und die
Ehefrau des Pätzold und den Fleiſchermeiſter Rath mit un
flätigen Redensarten beleidigt. Kraneis wurde mit 4 Wochen
und 10 Tagen, Harniſch mit 3 Monaten und 10 Tagen und
Pertzeld mit 1 Woche Gefängnis beſtraft. Der Obſtpächter
Karl Höpel aus Halle a. S. wurde von der Uebertretung des
Feld und Forſtpoltzeigeſetzes freigeſprochen.

Als Streikpoſten während des Hamburger
Seemannsſtreiks im vorigen Jahre hatte, ſo berichtet
man der „Poſt“ aus Kiel, der jetzige Heizer Schütze
vom Linitenſchiff „Hannover“ einen arbektswilligen
Matroſen zunächſt beſchimpft und ſpäter zuſammen wit einer
Anzahl anderer Ausſtändiger überfallen und ſchwer mißhandelt.
Jetzt hat er ſich dafür vor dem Kriegsgericht des 2, Ge
ſchwaders zu verantworten. Während der Antrag des An
klägers nur auf 14 Tage Gefängnis lautete, erkannte das
Gericht auf zwei Monate Gefängnis, weil der gegen
Arbeits willige ausgeübte Terrorismus exemplariſch beſtraft
werden müſſe.

Kiel, 12. Febr. Das Marinegericht verurteilte
den Korvettenkapitän Grafen v. Levetzow wegen der durch
ſeine Schuld beim Fahren über eine Untiefe erfolgten Be
ſchädigung des Kreuzers „Scharnhorſt* zu 14 Tagen
Stubenarreſt.

Vermischtes.
(Auf dem Backofen verbrannt.) Jn dem Orte

Manowitz bei Nepomuk (Böhmen) hatte das Häuslers
ehepaar Koteſowatz ſein einjähriges Kind, ein Mädchen, auf
dem Backofen gebettet. Um dem Kinde ein warmes Vager
zu ſchaffen, feuerte die Mutter vor dem Schlafengehen den
Backofen mit Holz an. Der Ofen wurde faſt glähend
und das Kind erlltt, ehe die Eltern erwachten, derartige
Brandwunden, daß es alsbald verſtarb.

Die Tagebücher des Geheimrats Hintzpekter,)
deren Vernichtung zuerſt gemeldet, dann aber dementiert worden
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war, ſollen, wie jetzt von angeblich maßgebender Stelle ver
ſichert wird, ſämtlich von ihm ſelbſt verbrannt ſein. Nach
der „Weſtſäliſchen Zeitung“ ſind nur einige Kiſten Akten und
Beſchrelbungen verſchtedenen Jnhalts, die in keiner Beziehung
zu dem Königshauſe ſtehen, an den Kaſſer geſandt worden.

(Jm Alter von 90 Jahren) hat, wie die „Lothr.
Volfksſt.“ mitteilt, der Bürgermeiſter Wagner aus Oettingen
ſein Amt niedergelegt. Er war der älteſte Bürgermeiſter
Lothringens, ſowohl an Dienſtjahren als auch an Lebens
jahren. Sechs Jahre war er noch unter franzöſiſcher Herrſchaft
im Amt. Unter ſeine Amtstätigkelt fallen die Gründung der
ſelbſtſtändigen Pfarrei, die Erbauung der Schulhäuſer, des
Pfarrhauſes und der Kirche. Jm Jahre 1900 gründete er
die freiwillige Feuerwehr, deren Ehrenpräſident er noch heute iſt.

(Die Umwandlung der Bahn Altonga Kiel)
in einen elektriſchen Betrieb iſt nach dem „Hamburger
Fremdenblatt“ von dem Eiſenbahnminiſter endgültig abge
lehnt worden.

Eine ganze Familie vergiftet.) Jn Tibourg
(Belgien) erkrankte eine aus einem Ehepaar und fünf Kindern
beſtehende Familie nach dem Genuß von Karpfen unter Ver
giftungserſcheinungen. Ein Mädchen iſt bereits geſtorben,
die anderen liegen im Sterben. Die Speiſe war aus Mehl
angefertigt, das im Nachlaſſe des kürzlich verſtorbenen Groß
vaters vorgefunden wurde.

(Un ſchuldig verurteilt und degradiert.) Jm
Wiederanfnahmeverfahren in Köln wurde der Feldwebel Paul
Schröder, der 1904 wegen Unterſchlagung amtlicher ihm an
vertranter Gelder zu vier Wochen Arreſt und zur Degradation
verurteilt wurde, und ſeither meiſtens ſtellenlos mit ſeiner
Familie der größten Not preisgegeben war, glänzend freige
ſprochen. Jn dem freiſprechenden Erkenntnis wird der Staat
verpflichtet, Schröder eine Entſchädigungsſumme in Höhe von
etwa 7000 Mark zu zahlen. Bet einer plötzlichen Reviſion
durch einen neuen Hauptmann war damals in der Kaſſe
Schröders ein Fehlbetrag von 286 Mark feſtgeſtellt worden.
Schröder ſollte innerhalb einer Stunde den Nachweis erbringen,
wo das Geld geblieben war, was ihm in der Verwirrung
nicht gelang. Später führte Schröder den Nachweis, daß die
Gelder amtlich verausgabt waren, indeſſen bedurfte es erſt
einer dreimaligen Antragſtellung zur Wiederaufnahme des
Verfahrens, ehe dem Wunſche Schröders ſtattgegeben wurde.

(Zu der Bergwerkskataſtrophe in Pieter
marißburg.) Die Verſuche, die in dem Steinkohkenbergwerk
Glencoe eingeſchloſſenen Bergleute zu retten, wurden eingeſtellt
da jeder Verſuch, in das Bergwerk einzudringen, den un
mittelbaren Tod für die Retter zur Folge haben würde.
Zwölf Europäer und 60 Eingeborene ſind verſchüttet.

(Die gefährliche Blechdoſe.) Auf der Durchreiſe
u ſeiner Braut traf Fürſt Ferdinand von BulgarienDeitiwoch vormittag auf dem Oſtbahnhof in Budaß eſt ein.

Als der Fürſt den Schnellzug verließ, bemerkte er auf dem
Perron einen Mann, der eine Blechdoſe in der Hand hielt.
Der Fürſt, der in dem Mann einen Attentäter vermutete,
wurde bei deſſen Anblick ſofort leichenfahl und begann ver
zweifelt mit den Händen zu geſtikulteren. Der wachthabende
Polizeiinſpektor, dem die Szene nicht entgangen war, erklärte
den Verdächtigen für verhaftet und brachte ihn nach der
Polizelwachſtube. Hier nahm man ihm die Blechbüchſe ab

und unterzog ſie unter Anwendung aller gebotenen
Vorſicht einer genauen Unterſuchung. Das Reſultat war

Allerdings wenig aufregend, denn die Blechdoſe enthielt nichts
weiter als einige Oſtſeeheringe. Damit war die Unſchuld
des vermeintlichen Attentäters erwieſen, der ſelbſtoerſtändlich
auch ſofort auf freien Fuß geſetzt wurde. Der Poltzeiinſpektor
beeilte ſich natürlich, den Fürſten von der vollſtändigen Harm
loſigkeit des verdächtigen Mannes und ſeiner Blechbüchſe zu
unterrichten, eine Mitteilung, die der Fürſt beruhigt
lächelnd entgegennahm.

(80 Perſonen vergiftet.) Jnfolge des Genuſſes
von anſcheinend verdorbenem Handkäſe ſind in Driburg etwa
80 Perſonen zum Teil ſchwer erkraukt, Unter den
Erkrankten befinden ſich viele Arbeiter der beiden Glashütten,
die teilweiſe den Betrieb einſtellen mußten.

(Furchtbare Selbſtbeſchuldigung.) Eines
Doppelmords an ihren Kindern beſchuldigte ſich die
Arbeiterfrau Lentz, die in Berlin in der Palliſadenſtraße
wohnt. Sie erklärte, daß ſie in den Jahren 1902 und 1904,
weil ihr Mann ſie damals in großer Not zurückgelaſſen habe,
in Bomſt ihre beiden Knaben, von denen der zweite erſt wenige
Wochen alt geweſen ſei, erdroſſelt habe. Da die Frau
zurechnungsfähig zu ſein ſchlen, ſo wurde ſie in Haft ge
nommen und dem Unterſuchungsrichter zugeführt. Die Auf
klärung des Tatbeſtandes bleibt abzuwarten.

(Anklage wegen Totſchlag s8.) Gegen den Privat
oberförſter Lewandowski, der, wie erinnerlich, in ver
gangenen Herbſte in der Wohnung ſeiner Gattin den Leutnant
v. SchmidtPhiſeldeck erſchoß, wird nunmehr die Anklage
wegen Totſchlags erhoben werden.

(Räunber im Sack.) Man ſchreibt aus Ofenpeſt:
In dem auf der Puszta Sziers des Grafen Karothl ge
legenen Forſthauſe begehrte dieſer Tage ein Mann von der
allein anweſenden Förſterstochter Nachtquartier und bat, als
ihm dies verweigert wurde, einen ſchweren Sack bis zum
anderen Tag unterſtellen zu dürfen. Dies wurde geſtattet.
Das Mädchen gewahrte, während es Wäſche bügelte, plötzlich,
daß ſich der Sack bewegte, ein Meſſer blitzte auf und
fuchte den Sack zu zerſchneiden. Raſch riß das geiſtesgegen
wärtige Mädchen ein Gewehr von der Wand und ſchoß auf
den Sack, aus dem ſofort ein Blutſtrom hervorquoll.
Arbeiter und eben in der Nähe ſtehende Gendarmen kamen
auf den Schuß herbei und fanden in dem Sack
die blutüberſtrömte Leiche eines Maunnes, der um den Hals
ein kleines Pfeiſchen trug. Ein Gendarm gab auf dieſem ein
ſchrilles Signal und in kurzer Zeit eilten drei bewafſnete
Männer aus dem nahen Walde auf das Förſterhaus zu.
Sie wurden ſchließlich nach heftigem Gewehrfeuer verwundet

und kampfunfähig gemacht. Das Räuberkonſortium wurde
den Behörden eingeliefert.

(Verwegener Kaſſeneinbruch.) Jn der Nähe
von Lemberg drangen nachts Einbrecher in die Räume der
BezirksSparkaſſe, ſprengten die eiſerne Tür zum Kaſſenraume
und ſuchten die feuerfeſte Kaſſe, in der ſich große Summen
Geldes beſanden, zu erbrechen. Dies gelang ihnen nicht.
Dagegen fielen ihnen 140000 Kronen, die ein Beamter
in einem Tiſche vorläufig verwahrt hatte, in die Hände. Die
Art des Einbruches läßt darauf ſchließen, daß er von Mit
gliedern einer international nEnbrecherbande, deren Mitglieder am
Weihnachtsabende in Prag das Poſtamt berauben wollten
und einen Gefängnisaufſeher niederſchoſſen, verübt wurde.

(Drei Kinder erſickt.) Bei einem Brande in
Rengersdorf erſtickten, wie der Schleſ. Ztg.“ aus Graz gemeldet
wird, drei Kinder eines Arbeiters, während das vierte an
Rauchvergiftung ſchwer erkrankte.

(Ein norwegiſcher Dampfer geſunken) Der
Dampfer Aslak aus Chriſtianig, der vor 14 Tagen von
Middelburg (Südafrika) nach Chriſtkanig abging iſt wahr
ſcheinlich verunglückt. Jn der Nähe von Kapſtadt iſt ein
Leichnam an Land geſchwemmt worden, der einen Leibgürtel
mit der Aufſchrift Aslak trug. Die Beſatzung betrug 14
Mann.

Mordverſuch und Selbſtmord Der Schnell
photograph Heinze aus Magdeburg traf am Mittwoch zum
Beſuch ſeiner Braut in Neuhaus (Elbe) ein. Zwiſchen dem
Debespaar entſtand ein Wortwechſel, in deſſen Verlauf Heinze
ſeinem Kinde Gift in den Kaffee goß und ſich dann nach dem
nahe gelegenen Tannengehöl, begab. Hier leerte auch er eine
Flaſche Gift und ſtarb nach kurzer Zeit.

(Eine romantiſche Liebesaffäre) bildet in
Wilmers dorf bei Berlin das Tagesgeſpräch. Der Fabrikant
S der, 40 Jahre alt, verheiratet und Vater von drei Kindern
iſt, trat in Beziehungen zu der 19fährigen Lehrerin Marke U.
Da ſie ſich hier nicht angehören konnien, ſo faßten ſie den
Entſchluß, gemeinſam zu entfliehen. Jn den letzten Tagen
ordnete S. alle ſeine geſchäftlichen Angelegenheiten und ging
am vergangenen Freitag mit ſeiner jugendlichen Geliebten auf
und davon, Frau und Kinder im Stich laſſend. Nach einer
Montag eingetroffenen Nachricht haben die beiden den Weg
über den „großen Teich“ angetreten.

Bei einem Olenmattentat) ſchrecklich zuge
richtet wurde Montag die Ehefrau Helene Schubert aus der
Köslinerſtraße in Berlin. Zwiſchen der Sch. und einer
Nachbarsſrau hatte ſchon ſeit Monaten bittere Feindſchaft
geherrſcht. Als die Fran uun Montag von einem Ausgange
ahnungslos die Treppe hinaufſtieg. trat unvermutet die
Feindin aus ihrer Wohnung und übergoß ſie mit Oleum.
Die ätzende Flüſſigkeit floß der Ueberſallenen über das ganze
Geſicht hinweg und richtete es ſchrecklich zu. Dabei wurden
ihr die Augen mit Olenm übergoſſen und es ſt zu befürchten,
daß Frau Sch. die Sehkraft verlieren wird.

GBegnadigung.) Monte Carlo, 15. Febr.
Die wegen Ermordung der Frau Levin am 4. Dezember
zum Tode verurteilte Frau Goold iſt zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit begnadigt worden.

Das neue Licht.) Die Verſuche, die von der
Stadt Berlin mit dem neuen Preßgasglühlicht gemacht
worden ſind, haben ſich außerordentlich gut bewährt. Die
Königgrätzer Straße, die mit dieſem neuen Licht ausgerüſtet
iſt, macht jetzt in ihrer neuen Beleuchtung am Abend einen
prächtigen Eindruck, und auch die übrigen Straßen, in denen
das alte Gasglühlicht durch die neuen Belenchtungskörper
erſetzt worden iſt, zeichnen ſich durch eine große Helligkeit aus.
Der Magiſtrat hat bereits in Erwägung gezogen, ob auch die
anderen großen Verkehrsſtraßen mit dem Preßgasglühlicht
verſehen werden könnten. Zunächſt ſoll ein Teil der ſüdlichen
Friedrichſtadt dieſe Verbeſſerung der Beleuchtung erfahren.

(Was die preußiſche Schulaufſichtsbehörde)
den ihr unterſtellten Lehrern bisweilen glaubt bieten zu
dürfen, dafür bringt die „Preuß Lehrerztg.“ ein geradezu
unglaubliches Beiſpiel aus Hoya a. W. Dort war im letzten
Herbſt von der Regierung in Hannover ein Kurſus zur Aus
bildung von Volksſchullehrern als Leiter von Volks und
Jugendſpielen abgehalten worden. Aus einer Schulinſpektion
des Kreiſes hatten 28 Lehrer teilgenommen, wobei ihnen für
den ſtattgehabten Reiſeaufwand eine kleine Beihilfe zu
geſichert wurde. Der Kurſus dauerte zwölf Tage, ſämtliche
28 Lehrer hatten einen täglichen Weg von mehr als ſechs
Kilometer zurückzulegen, einzelne zahlten täglich für die Bahn
1,60 Mark, andere legten zu Rad bis 15 Kilometer zurück.
Nunmehr iſt für 28 Lehrer eine „kleine Beihilfe“ von ins
geſamt 24,30 Mark zur Verteilung zur Verfügung geſtellt
worden das macht alſo für jeden Teilnehmer 87 Pf., und
pro Kopf und Tag ganze 7 Pfennig

(Zur Flucht des Berliner Bankiers Fried-
berg.) Jn der Nacht zum Freitag wurden in Berlin und
den weſtlichen Vororten noch mehrere Verhaftungen vor
genommen, die für die weitere Entwickelung der Unterſuchung von

Bedeutung ſein dürften. Nach elnem Telegramm, das dem
„B. T.“ von ſeinem Londoner Korreſpondenten zugeht, ſoll
Friedberg ſich tatſächlich in London auſhalten. Am
Sonntag ſel er auf der Straße dem Portler des Hotels, in
dem Friedberg bei ſeinem früheren Aufenthalt in London
verkehrte, begegnet. Er redete den Portier an und fragte ihn,
ob Telegramme für ihn eingetroffen ſeien. Er wollte aber
ſeine jetzige Adreſſe nicht angeben. Bis jetzt waren die
Bemühungen der Londoner Polizei, den Defraudanten zu
verhaften, fruchtlos; weder in den Citykreiſen noch bei dem
deutſchen Generalkonſulat war etwas über ihn zu ermitteln.
Es iſt jedoch ſoviel bekannt, daß Friedberg faſt mittellos iſt
und täglich ſein Unterkommen wechſelt. Jn Sachen des
Friedbergſchen Bankkraches haben die Vernehmungen
beſtätig, daß Friedberg und Bohn einer Erpreſſer-
bande in die Hände fielen, was viel zu dem Zu
ſammenbruch beigetragen hat. Bohn hatte ein Verhältnis

S r

Augeigen.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde in

der Herberge zur Heimat. Digak. Wuttke.
Stadt. Getauft: Helene Charlotte, eine

Altenburg
Querfurth geb.

r dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion Henriette Häuck; der Fuhrmann Karl Richter
dem Sudllkam gegenüber keine Verantwortung. Martha, T. des Geſchirrführers Däne.

Donnerstag den 20. Febr. nachm. 4 Uhr
Miſſionsnähen.

Donnerstag den 20. Februar abends 8 Uhr
Jungfrauen-Verein.

Bee rdigt: Frau Julte
Merkel; die unverehelichte dorf

unehel. T. Paul Fritz Otto, ein unehel. S.;
Max Kurt, S. des Jnvaliden Täntzer. Be
erdigt: die Witwe Huerfurth; die Witwe
Koltſch; der Gerichtsſekretär Schwarz.

Seitiwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech
ſeunde Mühlſtraße 2/8. Paſtor Werther.

Nenmarkt.
S. des Revolverdrehers Langohr. Be Markt 12.
erdigt: der Handarbeiter Schenke.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 10. bis 15. Februar 1908.
Aufgeboten: der Schloſſer Willi Dietze

Geſtorben; die

Wilhelm Erfurth und Berta Huhn, Reinicken

Kilwe Querfurth geb.
Merkel, 82 J, Halleſcheſtr. 31; der Fuhrmann
Richter, 60 J., Dammſtr. 6; die ledige Hen-
riette Hauck, (4 J., Unteraltenburg 54; die gegen Lohn für meine Bäckeret und Konditorei

Getauft: Karl Otto Richard, und Jda Schmidt, Gotthardtſtraße 44 und T. des Geſchirrführers Däne, 5 J Roſental 9 Oſtern geſucht.
die Witwe Koltſch geb. Reuber, 69 J Mälzer

Eheſchließungen: der Velriebstechniker ſtraße 7.

mit der früheren Friedbergſchen Kontoriſtin Scheybal, nachdem
er bei Friedberg nach ſeiner Lehrzeit an Stelle des Pommern
Bankdirektors Romeieck als Disponent eingetreten war. Die
Scheybal kannte irgend welche Machenſchaften Friedbergs und
Bohns und konnte jederzeit ſich bellebige Summen durch
einfachen Telephonanruf bei der Friedberg- Bank verſchaffen.
Sie lebte mit ihrer Mutter auf großem Fuß. Die Scheybal
hatte ein Konſikurengeſchäft in der Haaſenſtraße, wo ſich in
den Hinterräumen Gelage mit Friedberg, Bohn und in deren
Abweſenheit mit einem anderen Verehrer abſpielten. Jſabella
Scheybal und ihre Mutter wurden heute wegen Beihllfe zum
Bankerott, Erpreſſung und Kuppelei dem Unterſuchungsrichter
vorgeſührt. Ste beſtreiten die Verbindung mit Friedberg und
Bohn, ſind aber durch Brleſe Bohns überführt. Jſabella
hat zuletzt ein neues Verhältnis, welchem ſie koſtbare Zu
wendungen machte

(Tod in den Flammen.) Bei einem Feuer in einem
einſam gelegenen Hauſe eines Arbelters in St. Georgen
(Baden) fanden die halbgelähmte Mutter des Befitzers,
ſowie ſeine drei Kinder im Alter von l bis 4 Jahren
den Tod in den Flammen.

Kirchen unck Schulwesen.
Auf hinterpommerſche Zuſtände wüft eine

der „Preuß. Lehrerzeitung“ zugegangene Mitteilung ein
grelles Licht. Jn einem Dorſe iſt das Dach des erſt 1898
erbauten Schulhauſes ſo ſchlecht, daß wiederholt der Haus
boden handhoch mit Schnee bedeckt war. Die Getreidevor
räſte des Lehrers ſind verdorben. Zuerſt entfernte der Lehrer
ſelbſt den Schnee. Jetzt hat er aber den Schulvorſtand erſucht,
daſür Sorge zu tragen. Der geiſtliche Schulinſpektor, dem es
anſcheinend nicht möglich iſt, eine Ausbeſſerung des Daches
herbeizuführen, hält aber den Lehrer weiter für verpflichtet, die
Reinigung zu bewerkſtelligen. Ebendort herrſcht ſeit alten
Zeiten die Unſitte, daß uneheliche Kinder nur der
Lehrer beerdigen darf. Der Paſtor erſcheint nicht, um durch
ſein Ausbleiben die Mutter als große Sünderin zu beſtraſen.
Aber die kirchlichen Gebühren muß ſie ohne jeden
Ab zug entrichten. Erſt ein Hinweis des Lehrers, daß durch
ſolche Maßnahmen das Anſehen des Lehrerſtandes gefährdet
würde, brachte der Paſtor nach Umfragen bei Amtsbrüdern

ſo weit, daß er nunmehr auch uneheliche Kinder beerdigt.

Citeratur, Kunst und (lissenschaft.
Brautmoden. Der Faſching iſt bald vorbei

daun wird geheiratet das heißt mehr geheiratet als in den
anderen Jahreszeiten und daran mahnt das ſoeben
erſchienene Heft 10 der „Wiener Mode“ in deſſen Blättern
verſchiedenartige Hochzeitstolletten einfachen und reicheren
Genres zu finden ſind. Auch all der andern für einen
Trouſſeau nötigen Tolletten iſt gedacht und Beſuchskleider,
Straßenkoſtüme, Schlafröcke ſind in ebenſo reicher Auswahl
veranſchaulicht, wie reizende Handarbeltsvorlagen, Wäſche und
Frühjahrshüte. Das „Boudoir“ ſorgt wie immer in gewählter
Form für Belehrung und Zerſtreuung.

Bruno Liktefors ift eine der ſtärkſten und eigen
artigſten Malerindividuglitäten unſerer Zeit. Sein ganzes
Leben hat er in den Dienſt ſeiner Kunſt geſtellt, indem er
ſern den Menſchenwohnungen an der ſchwediſchen Meeresküſte
hauſt und die Tiere hier mit Fernrohr und feinem ſcharfen
Blicke gleichſam wie ihr Kameras belauſcht. Das gibt ſeinen
Muſterſchöpſungen, über die wir in der neueſten (11.) Nummer
der Modernen Kunſt (Verlag von Rich. Bong, Berlin
W. 57. Preis des Vierzehntagsheftes 60 Pſ.) einen reich
und vortreſflich illuſtrierten Aufſatz finden, jene koſtbare
Urſprünglichkeit und unerreichte Friſche. Man kann ſich an
dieſen Dokumenten einer uns fernen Welt kaum ſattſehen.
Ferner bletet uns der textliche Teil des Heſtes noch
eine gleichfalls reſch mit Bildermaterial ausgeſtattete Studie
über Alexander Girardi, den populärſten Wiener, der gegen
wärtig als Gaſt des Berliner Thalia Theaters ſtarke Triumphe
feiert. Ebenſo ſelen die feinſinnige Novelette Die ſtumme
Ev“ von M. Kühne und Edward Stilgebauers ſtimmungs
tiefes, ſormvollendetes Gedicht „Vor einem alten Bild in
meinem Zimmer“ hervorgeheben. Der Bilderſchmuck in ſeiner
gewählten Vornehmheit bietet Meiſterholzſchnitte wie A. J.
Elsleys „Jugend im Schnee“ mit ihrem Humor und ihrer
Friſche und Blätter wie J. Malhoas derbes Gelage“.
Schließlich gibt der Zick-Zack mit ſeinen ſcharfgefaßten Ein
fällen dieſem
Abrundung.

prächtigen Heſte eine wahrhaft künſtleriſche

S S

ſausendfach bewährte

Nahrung bei
Brechdurchfall,

NKinclermen. Diarrhöe
Krayſenkost. Oarmkafarrh, ete.

Kommt Kinder, Jhr ſollt nach Hauſe gehen!

9 Da, Mama ſchickt Euch Eure Mäntel und außerdem
jedem Kind fünf Fays ächte Sodener Mineral

Paſtillen. Jhr ſeid erhitzt vom Spiel und ohne
Fays ächte Sodener werdet Jhr Euch erkälten. Tint
huſtet ohnehin ſchon wieder die hat geſtern ver
geſſen, ihre Sodener mit in die Schule zu nehmen.

u Fays ächte Sodener ſind wahre Wohltäter des
kindlichen Organismus. Man kauft ſie in allen
Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen
für 85 Pfennig pro Schachtel.

S

tige Auf gebote der Stadt
Oswald Brauer und Klarag

Auswär
bahnſchaffner

Geboren: dem Königl. Landrat Clairon Wengler, Halle a. S, und Tagewerben; derd'Haußonville 1 S., on C dem Seſfen Schloſſer Friedrich Gareis und Hilda Hühner
fabrikant Fuhrmann 1 S, Markt 4, dem bein, Wallhauſen,
Geſchirrführer Bude 1 T., Krautſtraße 1, dem
Schloſſer e e Wenn en d
Schloſſer Mehler 1 T., Brauhausſtraße 8; dem 34 8Schmntd Hetzer 1 S Renmertt n dem Ge auit find Answeispapiere vorzu
ſchirrführer Naumann 1 S Wagnerſtr. 3.

Zu den Anzeigen im Standes-

liegen.

dſchenerm

Th. Drfetechen, Halle a. S.,
Wörmlitzerſtraße 109.



Suche zum 1. April einBerlinlsche Lebens-Vergtcherungr-Gegellgchatt.
Aelteſtes preußiſches Jnſtitut, begründet 1836, ſt Abſchl Häuſern gedient hat.J e Frau Gehelmraf Wrede, Halleſcheſtr. 269Lehens-, Spar- und Renten-Versicherungen. e G ſeres nnnn

Verſicherungsſumme Ende 1906. Mark 245 969 795 mit guten Zeugniſſen zum J. April geſGeſamtgarantiefonds Ende 19806 Mark 91512 952. Damiuſtraßze e
Dividende Pro 1908 27 der Jahresprän te der Tab. A. bei Divid.-Modus I. O der insgeſamt gez. Jahres z 5n e de en ger Eigene ren be d en e S ad ehee Nach Divid -odus II werden 1908 als Dividende bis zu 6090 der M de e n
m dahresprämie pergütet. nicht unter 18 Jahren zum 1. 4 68 geſucht.Auskünfte und Proſpekte koßenlos durch die Direktion in Berlin S. re 11- 12 durch die gen- Zu erfragen Fiſcherſtraße 22, I. links

kuren und die General-Agentur in Grfſurt, Wieland ſtraße Ar. W. Wrlese, Geg keral Agent. Zum T. Aprit ein

S e S Fäden ee Agenten und Kille Mitarbeiter ge gen Prouſtenebeng nden ſederzeit Verwendung e geſucht, welches etwas Erfahrung im Kochen
hat und ſich darin vervollkommnen will.

tn en An s S Zrau u. Srandenſtein, Oben Oberaltenburg 1.eng öftoher“s a clchen.GOak. Tronmnmler, Bäckermſtr., Schmaleſtr 27. BRratem Saucen ver S welches Oſtern die r e ren
S m t geſucht außerhalb von Frankleben. Zu erfragenEin Bäckergeſelle 2 P be Kaufmann Hantke, Frankleben.ſofort geſucht. e Kein Warzelwerk, kein Gewürz noch ſonſtwas ſt erforderlich. Nur den Braten mit

e R Eaumanm, Steinſtraße 13. Waſſer und Salz anſetzen und ſofort das Pulver hineinfügen. Eine herrl ch ſchmeckende Sauce, Ein älteres Mä idchen
kräftig ſämig und von tadello er Farbe iſt garantiert gelungen. Das Pulver enthält alle die mit guten Zeugniſſen ſucht ſür Küchen und

9 edlen Beſtandtelle, die zu der vornehmſten Sauce erforderlich ſind. l Paket genügt für 6—8 Hausarbeit zum 1. Aprilt n er Pfund Fleiſch 10 Pf. Za n von r Sanerner Fobrit, Frau Luise Rahn, Teichſtraße 1 I.
ötteher, Saucenpulver-Fabrigeſucht zum baldigen Antritt. 5W. Groke- weiſen S dal 2 große ſchwere Truhen/Schlüſel

e e le e eMadchen wit langjährigen Zen niſſen J irre en en neuen St angährigen Zeugniſſ z Hilſe mitten Sehr ausgiebig!ſelbſtändige Stellung. Slets zu haben et Berliner CursberichtOfferten unter E. an die Erved. d. Bl. erb. W. Kötteritzseh, Gotthardiſtraße 11. vom 14 Februar 1908

Tüchtige Mädchen e Mitgeteilt von derMagdeburger Privat-Bank,und Frauen D Zweigniederlaſſung Merſebnre, am Markt.werden zum Papierſortieren eingeſtellt. Unſere Auswahl in Deutſche Tonde.
S e d ochzeltzeegchenken eAeltere Mädchen iſt unerreſcht. Preiß conſ. Staatsanlelhe

oder unabhängige Frauen S nefür Fabrikarbeit geſucht. „Bayriſche Staats Anl.Papierwarenfabrik S G bigen Breisen. Rheinprov. Anl.B. lang e J C. F. Kitter, huleg e v ten
Suche zum I. April nach Walterehauſen Senne e „Ho“ ſche Stadt Anl.76 üring. e eipaigerstasese 90 Muneburger Stadt Anl.ein ſelßig. ehrl. Nädches. Lende

Gute Behandlang und Lohn. Reiſe wird ver T 8/0 Oeſterr. Goldrentegüſet Zu melden Kaiſer Wilhelmshalle „Oeſterr. Kronen RenteZum 1. April ein Rere! Tra sten an c „Ungar. Gold RenteAlteres Madehen, wen Trone Aen blaeken- Hlarnanſta r n n
das im Kochen erfahren und die Hausarbeit e t See e egründlich verſteht, geſucht. Meldungen mue v en et oKarlſtrahe 35 J S e t en eEine alleinſtehende Dame in Halle ſucht z e e gen e Gol h
zum T. Aprit ein e i äußere Anl.hocht. Nickel- 4 von 96älteres zaverlissiges Mädehen. S e Chilenſſche Anleihetiert schö-Zu erfragen in Merſeburg Marienſtr. T L e S e enre r v. 1906Sache zum e aprif ein l e on e tie Staats Anl. v. 95orgelähn liche uzuverläss. Dienstmädehen e Seeben den seteJ 3 F. S t nssrem nsuen,Frau W. Riändeiseh, Entenplan 3. öohfeinen ceonſ. GoldrenteZum 1. April tüchtiges Mädchen für l GlocokenspislHans und Küche geſucht. Frau Regiernngs S e An e ee v Nark, Rumaniſche Anl. von 1908r ſtraße 2 ark. 5 x xMädchen Stützen, Köchinnen, Haus c Hie von uns Hypotheken-Pfandbriefe.32 hälterinnen, Dienſtmädchen uſw. S kern 4 0/0 Berl. Hyp. Bk.Pfdbr. 1915

S Von unsererſuchen Stellung S Kinaschattm.

e De

Deutſche Hyp. Pföbr. 1917

Rückporto. e Tas Hamburg. Hyp! o 1916e Se reihige Künstler- Gocken- Harmonika o anne nMädchen r Küche und Haus für zwei (lso wicht m htönig wie bei der e welche sHe anderen übertrifft, e r

4

4

einzelne Damen nach Halle geſucht. Köchin z Hefern wivn zu dem nun 717 n S 35 n. Pereand unter Naen e Mirtld.

4

Se S tAlthaus Verlag, Duderſtadt, Elchsfeld e emit 21 Tasten,

nach Berlin für beſſ. Haushalt (angenehme Spotſproſss o e rei o rats üug franro. Nordd. Grder.Pfobr 1915Stellung), desgl. werden ältere und üngere en e u e n c e e r 1912ä o für a 53 j Er en on die x Ba ar 9Mäd hen für hier und auswärts in paſſende herrliche Tonfä e übortreffon mens e warten en ich uur Kann, Werde Ihre Prß. Pfobrf, Bl Pr. 1917

Stellen gut plaztert durch fing en n 4 „Schwarzburg. 1912Tr 5 Häuer Lassen Sie sich darch andete hochtönende Annonucen nicht 2Frau en ſotte Langenhbeim, Iereſühren, sondern beetellen Sie bei der bekannten, reellen und Ieistungstühigen Ausl. Giſenb. Prior. Obl.

n e 18. armen tn von 5 00 Anatoliſche Eiſenbahne Husberg s Comp. Meuenrade No. 911 (westfalen) eſauberes jüngeres Mädchen e e e a etwelches ſchon gedtent hat. Zu erfragen in der Darmſtädter Bank
Exped d Bl. J Deutſche BankSuche zum I. April ein ſolides fleſßtges Disconto Geſellſchaft2 7 dZ2weitmädehen. ſechnikum ildburghausen

Höhere u. mittl. Mescohinenpau Elektrotechnik h NationalBank für DeutſchlandS. Heilmanm, Bunjfpapterfabrik. Ws mseisterschule, Sag e e Oeſterreichiſche Credit Anſtalt
Sauberes zuverläſſtges i rege rei e Relchsrant LänderbankMäcdchen, A. Schaaſhauſen Vankver. 15570in Hausarbeit erfahren, auch kinderlieb, zum h Von Dienstag den 18. d. M. ab Bergwerks- und Indre

I. April geſucht d ſtehen wieder in ſehr großzer Aus Artien.Frau L Hoffmann. Meuſchauerſtraße, S 3 Dortmunder Unfon E. 58,10Baugeſchäft. e wahl beſte hochtragende und friſch Horpuer Bergbau 198,60
melkende alleſche Maſch Akt. 337Aelteres Dienstmädohen W G önigs uad Laurahütte 215, 10zum I. April für kleinen Haushalt geſucht. e Oberſchleſ. Etſenb. Bedarf 10625

Frau Rechnungsrat KlIeim, Gartenſtraße 1 e s et r 30S Rhein Stahl I 66Ein ordentliches Mädehen GOſtfrieſen, Simmenthaleru. Kreuzungs- Anvnſtrie-Geſellſch.
wird für Küche und Hausarbeit zum 1. April S raſſen), dabei auch Zugvieh, bei aug Slektriz Geſ., 200,10
geſucht. uns zum Verkau Chemiſche Fabrik Buckau 193,Frau Sauerbrey, Markt 31. 5 f amb.Am. Paketſahrt son er Mdehen Gustav Daniel Co.r Küche und Haus zum 1. April geſucht. Sen er Woher en Weißenfels. Telephon 150. Dierzn eine Belage

r r r

e v



ſchaſtlichen Komilecs iſt es nach langwierigen, auf

Br. 4
M

Deurs ch la n de
(Auf die Unmöglichkeit eines Zu

ſammengehens der Freiſinnigen mit der
Sozlaldemokratieh weiſt ein parlamentariſcher
Mitarbeiter des Hamburger Fremdenblatt“ einleuchtend
hin. Rachdem er auseinandergeſetzt hat, daß nach
der Zertrümmerung des Blocks die Regierung wohl
oder übel die Reichsgeſchäfte mit einer aus Konſer
vativen und Zentrum gebildeten Mehrheit werde treiben
müſſen, heißt es weiter: Ueber dieſe Wendung der
Dinge würden ſich die liberalen Politiker, die den
e verſpotten, mit dem Bewußtſein tröſten, daß der

alismus nunmehr Fühlung mit den Sozial
demokraten nehmen würde. Jhr altes Sehnen nach
dem Block der Laken“ wäre dann geſtillt. Nur daß
die Sozialdemokraten kein Bedenken tragen
würden, überall, wo ihr auch nur die geringſte Aus
ſicht winlt, ihren liberalen „Blockgenoſſen“
die Mandate aufzutreiben. Die bürgerliche
Linke wäre nichts als ein Anhängſel der Sozial
demokratie, und „in Fühlung“ mit ihr könnte ſte
ſchnell erfahren, daß ſich ihre Anhängerſchaft
verflüchtigt, wie der Schner vor der Frühlings
ſonne. Denn vie große Maſſe der freiſinnigen Wähler
iſt weit entfernt, gemtinſame Sache mit einer Partei
zu machen, deren Wortführer erklären Wir wollen
ſelbſtverſtändlich die Monarchie abſchaffen wir wollen
ſelbſtoerſtändlich den Rekruten die Kaſerne verekeln;
wir wollen ſelbſtverſtändlich die Armee beſeitigen
wir bewilligen ſelbſtverſtändlich keinen Pfennig für
Flotte und Kolonien. Es ſoll ein Beweis von Nacken
ſteifheit ſein, Gericht über Männer zu halten, die dem
toten Großherzog die letzte Ehre erwieſen, oder das
Denkmal für die Königin Luiſe eine „Schandſäule“
zu nennen oder Eugen Richter als „Strolch noch
im Sterben“ zu bezeichnen. Aber wer ſich einbildet,
das freißanige Bürgertum werde einen gewaltigen
Aufſchwung nehmen, wenn es erſt Fühlung mit dieſer
„nagenſteiſen Sozialdemokratie hat, der muß in
Woltenkuckacksheim wohnen, nicht unter Menſchen von

Fleiſch und Blut. Es iſt nichts als ö de
Phantaſterel, einen Gewinn für den Liberalismus
von einer Annäherung der bürgerlichen Linken an die
Sozialdemokratie zu erwarten

Vom Baumwollenbau in den
Kolonten) Nach Mitteilung des Kolonialwirt

der Acerbauſchule in Nuatjö in Togo unter
hommenen Kreuzungsverſuchen gelungen, aus der ſo
genannten Küſtenbaumwolle eine Varietät zu erzeugen,
die eine erheblich größere Ernte gibt, als die früher
gezogenen Sorten. Auch mit der in letzter Zeit viel
genannten Cargvonicabaumwolle wurden
Kulturverſuche angeſtellt. Sie gedeiht dort ausge
zeichnet. Nach einem Bericht des Leiters der
Baumwollſchule Pangani in Deutſch
Oſtafrika macht vie Baumwollkultur am
Rufidjt erfreuliche Fortſchritte. Nicht nur, daß die
Eingeborenen in jenen Gebieten ſich mehr und mehr
dem Anbau von Baumwolle zuwenden, ſondern in
letzter Zeit haben auch europäiſche Intereſſenten be
gonnen, ſich dort für die Baumwollkuliur zu
intereſſieren. Die Nachfrage nach Baumwöollſaat iſt
in Deutſch Oſtafrika in der diesjährigen Pflanzzeit
eine ſehr beträchtliche geweſen. Das Kolonlalwirt
ſchaftliche Komitee hat aus Egypten für rund
22 600 Mk. Baumwollſaat kommen laſſen und die
ſelbe teils an vie beſtehenden europäiſchen Pflanzungs

betriebe und an weiße Baumwollfarmer, teils an die
Kommunen zur koſtenloſen Verteilung unter die Ein
geborenen abgegeben.

(Aus den Kolonien.) Auf das deutſche
Ovamboland (Südweſtafrika) ſollen die Portu-
gieſen, wie vie „Deutſch ſüdweſtafrikanſſche Zeitung
befurchtet, inſoweit Aſpirationen haben, als ſte an
geblich den Verſuch machen, ſtch von dort Arbeits
kräfte zu gewinnen. Aus zuverläſſiger Quelle wird
dem genannten Blatt darüber geſchrieben Nachdem
portugiefiſche Truppen im Auguſt und September
vorigen Jahres ven Ovamboſtamm der Ombandjgs
bekämpft und geſchlagen haben, baut jetzt die portu
gieſiſche Regierung in deren Hauptſtadt, Jkeras Werft
genannt, ein Fort! Die beiden Kapitäne ver
Shbandjas waren geflohen, einer davon, ver bei
Uejulus Nachfolger Unterſchlupf gefunden hatte, wird
nach der Hauptſtadt zurückkehren. Der in alle Winde
zerſtreute Stamm ſammelt ſich dort bereits wieder
man kann alſo binnen kurzem erwarten den Kapitän
und ſein Volk unter portugieſtſcher Aufſicht friedlich
an alter Stelle weiter leben zu ſehen Wenn ſie erſt
mit dem üblichen Zuckerbrot zutraulich gemacht
ſind, werden ſie ihren Vorteil ſchon erfaſſen und
den Weißen alle entbehrlichen jungen Leute als
Arbeiter zur Verfügung ſtellen Das bevenkliche
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kaum 20 Kilometer von unſerer Grenze
entfernt iſt. Ganz ſelbſtverſtändlich erfährt der
Einfluß unſeres nördlichen Nachbars auf die Arbeiter
verhältniſſe des geſamten Ovawbo andes dadurch eine
bedeutende Kräftigung. Das Beſtehen eines ſolchen
Forts, das gang gewiß zu allererſt Arbelteranwerbunge
geſchäfte betreiben wird, kann für die an ſtch bereits
außergewöhnlich ſpärlich vor ſich gehende Acbeiterabgabe

an unſere Minen und Bahnen vie ſchlimmſten Folgen
haben. Was werden ſoll, wenn auch die wenigen
Ooamboarbeiter auesbleiben, die jetzt noch in kleinen
Trupps herunterkommen, mag der Himmel und das
Kolonialamt wiſſen. Heute ſchon hat die Tſumeb
Mine nur 25 bis 30 Peoz der Arbelter, die ſte
beſchäftigen könnte, und nach Fertigſtellung der Bahn
Otavi Grootfontein und Aufnahme des vollen Be
ſriebes in Guchad, Okowakuatjivi, Tſumeb und Aſis
braucht die Otavi Minen und Eiſenbahn Geſellſchaft
allein 4000 eingeborene Arbeiter

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichskate Sitzung vom 15. Febr.) Der

Reichstag kam auch am Sonnabend mit der Generaldebatte
des Poſtetat s nicht zu Ende Zunächſt beſprachen die
Abgg. Lattmann (Wirtſch. Vgg.) und Werner (Ref.Pt.)
noch einmal die Wünſche der einzelnen Beamtenkategorken für
das neue Beamtenbeſoldungsgeſeß, auf deſſen baldige Vorlage
ſie n dann trug der Pole Kulerski die Klagen der
Polen über die Nichtbeſtellung von Briefen mit polniſchen
Auſſchriſten vor und polemiſierte gegen den Gedanken der Ein
ſührung von Oſtmarkenzulagen im Reiche. Lebhafter wurde
die Debatte, als der freiſinnige Arzt Dr. Struve lebhaft
für ſeinen Wiesbadener Kollegen Dr. Schellenberg eintrat, den
die Reichspoſtverwaltung aus ſeiner Stellung als Vertrauens
arzt entlaſſen hat, weil er in der Stichwahl für den Sozial
demokraten geſtimmt hat. Jn ſeiner ſcharfen Kritik dieſer
Maßregelung wegen Ausübung eines Staatsbürgerrechts hob
Abg. Struve hervor, daß ſelbſt Puttkamer das Wahlrecht der
Beamten nicht in dieſer Weiſe angetaſtet hätte, und nannte
das Verhalten des Staatsſekretärs Kraetke, der die Maß
regelung auch ſest wieder verteidigte, ein Hohn auf die liberale
Aera Abg. Eickhoff (Frf. Vpt.) ergänzte die neulichen
Ausſührungen des Abg. Kopſch nach mehreren Richtungen
hin, insbeſondere in bezug auf die Beamtengehälter und die
Handhabung der Disziplinarvorſchriſten. Ein Verteidiger er
ſtand der Reichspoſtverwaltung nur in dem konſervativen Abg.
v. Treu en fels, der ſich auch mit großer Lebhaftigkeit gegen
die Herabſetzung der Ortsportoſätze wandte. Dann wurde die
Weiterberatung des Poſtetats auf Montag vertagt.

Die Reichstagskommiſſion für das
Vereinsgeſetz hat, ſo ſchreibt man gus parla
mentariſchen Kreiſen, in der letzten Woche ſehr
fleißig gearbeitet im vollen Gegenſatz zu den ſonſt ſo
ſchleppenden Verhandlungen über ven erſten Para
graphen. Das Geſetz iſt jetzt bis zum 8 mit
Ausnahme des vielumſtrittenen 8 7 durch
gearbeitet. Dem unermüdlichen Drängen der Frei
ſinnigen, insbeſondere des Abg. Dr. Müller-
Meiningen, iſt es gelungen, den anfänglichen Wider
ſtand der Nationalliberalen gegen vie freihcitlicheren
Zuſotzanträge zu brechen, ſodaß ſie in den meiſten
Ab ſtimmungen mit den Frteiſtnnigen zuſammen
marſchierten? Zentrum und Sozialdemokraten haben
ihrerſeits faſt ſteis den Anträgen ver Freiſinnigen zu
geſtimmt. Mitunter ging dieſer neue „Block“ ſo
weit, daß auch ein Vertreter der freikonſervativen
Partei mit zu ihm ſließ. Jn der Oppoſition blieben
die Konſervativen und die Regierung! Die
Sprache ves Staatsſekretärs v. Bethmann-
Hollweg iſt in dieſer Woche eine andere geworden.
Während er ſonſt ein ziemliches Entgegenkommen
bewies, muß er jetzt in jrder Sitzung zwei bis
Preimal erklären Ja, meine Herren, wenn Sie das
und das annchmen, ſo muß ich alle Zuſagen der
Regierung zurückziehen. J kann zwar nur
für meine Perſon reden vie Stellung des Bundes
rats iſt aber dieſen Neuerungen gegenüber ſehr
zweifelhaft oder höchſt wahrſcheinlich ablehnend.
So bleibt das Schickſal der Vorlage immer noch ſo
Unbeſtimmt, wie es das von Anfang an war. Daß
die Freiſinnigen ſich in der jetzigen Situation abſolut
wicht hindern laſſen werden, mit aller Kraft freiheit
lichete Beſtimmungen zu erſtreben, iſt klar. Auch
wenn das Geſetz in der jetzigen Form nicht verab
ſchiedet werden ſollte was immerhin im Be
reich der Möglichkeit liegt, denn im Hinter
grund vroht woch, von allem andern abgeſehen, ber
S 71 ſo iſt voch die Tatſache, daß eine ſo ſtarke
Reichstagsmehrheit für eine freiere Geſtaltung des
Vereinsrechts eintritt, ein ſo wichtiger Fakor, daß
auch die Reichsregierung auf die Dauer nicht wird
widerſtreben können.

D Die Agrarkom miſſion des Abgeord
netenhauſes verhandelte in ihrer letzten Sitzung
über den Antrag des nationalliberalen Abgeordneten
Dr. Schröder Kaſſel, betreffend die Bildung
kleinſter Rentengüter. Obwohl Vertreter des
Landwiriſchaſts, Finanz und Juſtizminiſters Bedenken

an der Sache liegt darin, daß das neue Fort
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P e 34. Jahrg.
u m udie Mehrheit der Kommiſſton den Antrag mit un

weſentlichen Aenderungen anDie Kommiſſton des Herrenhauſes zur Vor
beraung der Polen vorlage hat am Sonnabend
in nahezu ſechs fündiger Beratung die zweite Leſung
des Geſchentwurfes beendet. An den Beſehlüſſen des
Abgeordnetenhauſes ſind ſtarke Veränderungen vorge
nommen worven, ſo vaß, wenn das Plenum des
Herrenhauſes den Beſehlüſſen ſeiner Kommiſſion bei
ſritt, die Vorlage noch einmal an das Abgeordneten
haus zurückzehen muß. Der Hauptſtreit vrehte ſich

um vie Enteignungsbeſtimmungen. Die
Kommiſſion hat dem 13 folgende Faſſung gegeben

„Dem Staat wird das Recht verlichen, zur
Sicherung des gefährdeten Deutſchtums Grundſtücke
im Wege ver Enteignung zu erwerben. Dann aber
iſt ein neuer 8 132 eingeſchaltet worden, welcher
die Ausnahmen von der Enteignung beſtimmt
und zwar ſind hier gegen den Widerſpruch der
Regierung und der Minderheit der Kommiſſton die
Beſchlüſſe der erſten Leſung aufrecht
erhalten worden. Außerdem wurde folgende
Reſolution beſchloſſen „Die Königliche Staats
regierung wirv erſucht, baldmöglichſt eine organiſche
Rrorganiſation der Anſtedlungskommiſſton für Weſt
preußen und Poſen in die Wege zu leiten und hier
bei den Einſtuß ver beteiligten Oberpräſidenten zu
verſtärken, ſowie eine Mitwirkung der Organe der
Selbſtverwaltung herzuſtellen.“ Für den 20. Februar
iſt vie Feſtſtellung des Berichts der Kommiſſion feſt
geſetzt. Am 26. Februar wird das Plenum des
Herrenhauſes die Vorlage beraten. Nach Schluß
ver Kommiſſionsſitzung fand noch eine Beſprechung
der Miniſter und Regierungtkommiſſare ſtatt.

Die Vorlage, betreffend die Reichs
anleihe zu Zwecken der Kolonialbahnen,
und der Geſetzentwurf über dieſe Eiſenbahnen wird,
nach der „Kreuzztg.“, in etwa 14 Tagen dem Reichs

tage zugehen.

U1GSGGSG CProvinz und Amgegend.
t Halle, 17. Fibr. Das ſtädtiſche Muſeum

erwarb aus Privatbeſitz in Stegliß bei Berlin ein
Gemälde von Max Klinger, das eine ſonnen
beſchienene Felſenlandſchaft Harſtellt, für den außer
gewöhnlich niedrigen Preis von annähernd 10 000 Mk.

t Halle, 16. Febr. Die Gas arbeiter hatten
ſich, nachdem ſie mit ihren Forderungen abgewieſen
worden waren, mit der Bitte an den erſten Bürger
meiſter Dr. Rive gewandt, ſte wieder in die alten
Arbeitsſtellen aufzunehmen. Der Magiſtrat beſchloß
in ſeiner letzlen Sitzung, den Petenten mitzuteilen,
daß ihrem Wunſche nicht entſprochen werden kann,
weil ſämtliche Arbeitsſtellen in den Gaswerken
beſetzt ſind. Bel Beginn des Streiks hatte ein Ausſchuß
der Arbeiter dem Bürgermeiſter erklätt, ſte pfiffen auf
die von den ſtädtiſchen Kollegien geſchaffenen ſozialen
Einrichtungen, ſie verlangten als ausreichende Löhne

etwa 3000 Mark jährlich
t Zeitz, 17. Febr. Wie ſich herausgeſtellt hat,

ſtehen unter der Höheren Mädchenſchule, in der kürz
lich plötzlich über 30 Schülerinnen erkrankten,
große Waſſermaſſen. Unter der Schule befinden ſich
wie bei vielen Gebäuden der Oberſtadt, Unterkeller,
ſogenannte Höhler, d. h. Unter den eigentlichen
Kellern noch einmal Kellerräume, die im Laufe der
Zeit voll Sickerwaſſer liefen und jetzt ber drei Meter
Neſfe Waſſerſtellen bilden. Ueber dieſer Waſſerfläche
lagert eine ſehr ſtark mit Kohlenſäure geſchwängerte
Luft. Ob dieſer Umſtand vie ſchlechten hygieniſchen
Verhältniſſe der Schule verſchuldet hat, muß die
Unterſuchung lehren, die dem Leiter des ſtädtiſchen
Krankenhauſes, Oberarzt Dr. Poelchen, übertragen
worden iſt. Bemerkt ſei noch, vaß die Schule auf
dem Erdgeſchoß des 1483 erbauten Gewandhauſes,
das 1834 niedergeriſſen wurde, 1835 erbaut wurde.
Jn dem alſo Jahrhunderte alten Erdgeſchoß der
Schule befinden ſich jetzt Laden und Wohnung des
Kaſtellans.Salzwedel, 17. Febr. Auf der Heimfahrt
von einem Konzert in Diesvorf iſt am Spätabend
das ganze Trompeterkorps ves in Salzwedel
garniſonierenden Ulanen Regiments mit dem Fuhrwerk
verunglückt. Die Pferde ſcheuten vor einigen auf
der Chauſſce ſtehenden Ackerwagen, gingen durch und
gerieten in den etwa einen Meter tiefen Graben.
Der Wagen ſtürzte um und warf vie Muſiker heftig
gegeneinander. Hierbei erlitt der Stabstrompeter Ball
Quetſchungen am Kopf und eine Verſtauchung des
rechten Armes, während die Soliſten Böhme, Grüncß
und Schütte erheblich an den Köpfen verletzt wurden
die Verunglückten mußten ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen. Bei dem Sturz in den Ehauſſee

gegen die Durchführung des Antrages äußerten, nahm graben wurden verſchiedene Mufſikinſtrumente, und
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zwar eine wertvolle Violine, ein Cello und eine
Poſaune zertrümmert.

CLokalnachrichten.
Morſeburg, den 18. Februar 1908.

Die Feſtlegung des Oſterfeſtes. Seit
einigen Jahren ſind in Handel und Induſtrie Be
ſtrebungen im Gange, die darauf abzielen, das
Oſterfeft und demzufolge auch das Pfingſtfeſt auf
beſtimmte Sonntage feſtzulegen. Entſtanden iſt dieſer
Wunſch, weil die ſetzige Einrichtung des nach dem
Datum wechſelnden Oſter und Pfingſtfeſtes zu großen
Unzuträglichkeiten im geſchäftlichen Verkehr und im
bürgerlichen Leben führt. Außerdem nimmt jetzt das
Oſtergeſchäft einen viel größeren Umfang an als in
früheren Zeiten. Jſt früher nur das Weihnachtsfeſt
als Feſt angeſehen worden, zu dem an Familien
mitglieder Geſchenke gemacht wurden, ſo wird jetzt auch

ſtets zum Oſterfeſt ein großer Umſatz an Geſchenk
artikeln erzielt und zwar ſo ziemlich in allen Geſchäfts
zweigen. Für eine Feſtlegung des Oſterfeſtes haben
ſtch die Handelskammern und der Deutſche Handelstag
wiederholt ausgeſprochen. Als beſte Zeit für Feſt
legung des Oſterfeſtes wird vom Handelstag der
erſte Sonntag nach dem 4. April vorgeſchlagen.
Auch das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ſich
ſchon mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt, und
ebenſo beſchäftigt ſich das preußiſche Unter
richtsminiſterium damit. Das Unterrichtsminiſterium
in Preußen iſt nicht abgeneigt, im Intereſſe von
Handel und Verkehr auf eine Feſtlegung des Oſter
feſtes hinzuwirken, die Schwierigkeiten zur Beſeitigung
der Veränderlichkeit des Ofterfeſtes liegen weniger bei
den Staatsverwaltungen als vielmehr bei den kirch
lichen Faktoren. Nach den bisherigen Sondierungen
der preußiſchen Staatsverwaltung wären die evange
liſchen Kirchenbehörden mit einer Feſtlegung des Oſter
feſtes einverſtanden, dagegen ſind bei den Biſchöfen der
katholiſchen Kirche noch Schwierigkeiten zu überwinden.
Die katholiſche Kirche möchte die Zuſtimmung zu einer
Feſtlegung des Oſterfeſtes davon abhängig machen,
daß es der Diplomatie gelingt, in Rußland den Jali
aniſchen Kalender zu beſeitigen. In der nächſten Zeit
ſollen noch einmal Unterhandlungen aufgenommen
werden, die auf Feſtlegung des Ofterfeſtes hinwirken
ſollen. Vielleicht haben dieſe Unterhandlungen ein
beſſeres Ergebnis, ſo daß dem Wunſche von Handel
und Induſtrie betreffs der Feſtlegung unſeres Früh
jahrsfeſtes entſprochen werden kann.

Vaterſorgen. Die Zeit vor Oſtern iſt für
viele Väter und Mütter eine Sorgenzeit. Zu Oſtern
wird eins der Kinder konfirmiert, und da iſt nicht
nur für das nötige auf den Leib zu ſorgen und
wie ſchwer fällt das manchem kinderreichen Familien
vater nein, viel größere Sorge noch verurſacht die
Frage: was ſoll nun aus dem Kinde werden Bei
den Mädchen erledigt ſich dieſe Frage noch verhältnis
mäßig leicht. Entweder bleibt vie Tochter im Hauſe
und hilft der Mutter in der Wirtſchaft. Da iſt ſie
gut zu gebrauchen, denn die Mutter hat ſchon längſt
über die viele, ihre Kräfte überſteigende Hausarbeit
geſeufzt. Nun wird ſie es etwas beſſer haben und
braucht ihre Lebenskraft nicht vor der Zeit aufzureiben.
Oder, wenn das Mädchen verhältnismäßig ſtark iſt,
dann findet es ohne Mühe einen leichten Dienſt
Höher ſtrebende ſuchen ſich eine Lehrſtelle als
Schneiderin, Verkäuferin u. dergl. und blicken nachher
oft ganz unberechtigterweiſe auf ihre alten Schul
kaweraden herab, die einfach „dienen“, obwohl letztere
viel beſſer lernen, was ſie ſpäter einmal als Haus
frauen brauchen. Auch jene werden oft noch lernen,
daß nicht alles Gold iſt, was glänzt, daß ſie mit
dem höheren Gehalt bei der verlangten eleganten
Kleidung auch nicht weiter kommen als dvieſe.
Schwerer aber noch iſt die Frage nach der Berufs
wahl bei einem Jungen. La fragt ver Vater bei
dieſem und jenem Handwerksmeiſter an: Raten Sie
meinem Sohn zu Jhrem Geſchäft? Aber faſt regelmäßig
lautet die Antwort: Um Gottes willen, bloß das
nicht. Kein Fach iſt ſo überfüllt, wie gerade das
unſerige. Alles andre, bloß nicht Handwerker. Geht
er dann in ein Kontor, um wegen einer Lehrlinge
ſtelle anzufragen, heißt's wieder: Kaufmann ſoll Jhr
Sohn werden Aber lieber Mann, das überlegen
Sie ſich erſt nochmal gründlich. Können Sie ihm mal
ein Kapital mitgeben, mit dem er ſich etablieren
kann Nein? Nun, dann laſſen Sie ihn werden,
was er will, bloß nicht Kaufmann. Stellenloſe
Kaufleute laufen zu tauſenden herum und ſind zu
nichts weiter zu gebrauchen. Jch ließe ihn in Jhrer
Stelle Handwerker werden, oder Beamter. Sehen
Sie, ſo ein Beamter iſt immer am beſten dran, der
hat ſein ſchönes Gehalt, nicht zu viel Arbeit, für den
iſt geſorgt in Zeiten der Krankheit und im Alter, da
gibt's ſogar Witwenpenſton laſſen Sie ihn Beamter
werden. Schön, ſo geht man dann zu irgend einer
Behörde, und bekommt genau dieſelbe Antwort.
Gar keine Ausſicht. Alle Stellen beſetzt. Hunderte
ſind ſchon vorgemerkt. Der Bedarf iſt auf Jahre

hinaus gedeckt. Und dann müſſen wir vor allem die
Militäranwärter berückſtchtigen. Laſſen Sie ihren Sohn
Soldat werden. Da dient er ſeine neun bis zwölf
Jahre, bekommt ſeinen Zivilverſorgungsſchein, im
letzten Falle auch noch 1000 Mark bar, und dann
kann er's, wenn er ein bischen was gelernt hat und
intelligent iſt, mal zum Kanzlei und Rechnungsrat
bringen. Und in der Tat, dieſe Auskunft iſt nicht
ſchlecht. Seit langem fehlt es an tüchtigen Unter
offizieren. Jhre Stellung wird fortwährend verbeſſert.
Sie haben die beſten Ausſichten fur die Zukunft.
Die Sache hat bloß einen Haken. Mit vierzehn
Jahren kann man heutzutage nicht mehr Soldat
werden. Vor ſiebzehn Jahren geht es nicht. Was
fängt man nun drei Jahre lang mit dem Jungen an?
Und, wenn er nicht ausnahmeweiſe kräftig iſt, wird
er dann womöglich gar nicht mal genommen. Ja ja,
Vater werden iſt nicht ſchwer, Vater ſein hingegen
ſehr. Mancher wird die tiefe Wahrhelt, die in
dieſem Sinnſpruch liegt, in dieſem Vierteljahr recht
ſehr inne. Wünſchen wir, daß jeder Vater nach
ſeinen Verhältniſſen und den Anlagen ſeines Sohnes
das richtige findet, denn nichts iſt ſchlimmer, als ein
verfehlter Beruf.

Handwerkskammer zu Halle g. S. Die
nächſte Vollverſammlung der Handwerkskammer
findet verausſichtlich Mitte März ſtatt. Anträge zu
dieſer ſind bis ſpäteſtens den 20. d. Mts. unter aus
führlicher Begründung bei der Kammer einzureichen.

Die Kammer hat wieverholt feſtgeſtellt, daß
Jnnungen auch ſolche Handwerker als Mitglied der
ſelben aufnehmen, die weder im Bezirk der Jnnung
das Gewerbe ſelbſtändig betreiben noch daſelbſt ihren
Wohnſitz haben. Es wird deshalb ſeitens der Hand
werkskammer darauf aufmerkſam gemacht, daß zum
Eintritt in die Jnnung nur diejenigen Handwerker
berechtigt ſind, welche das Gewerbe, für welches die
Jnnung errichtet iſt, innerhalb des Jnnungs-
bezirks ſelbſtändig betreiben. Iſt letzteres
nicht der Fall, ſo iſt die Jnnung gezwungen, ihren
Bezirk auf die in Frage kommenden Orte auszudehnen
und dieſerhalb die Abänderung des Statuts nach
Maßgabe des 9 58 herbeizuführen oder die betreffenden
Perſonen aus dem Mitgliederbeſtande zu entlaſſen.

Der Bauern Verein für Merſeburg und
Umgegend hielt am Sonntag nachmittag eine gut
beſuchte Verſammlung im „Tivoli“ ab. Der ſtell
vertretende Vorſttzende, Herr Direktor Dr. Gwallig,
begrüßte die Erſchienenen und nahm dann ſofort die
Prämiierung treuer Dienſtboten vor. Herz
liche Worte der Anerkennung und der Mahnung
richtete er an die treuen Arbeiter. Gerade in ver
heutigen Zeit der Verhetzung und Verbitterung iſt
dieſe Tatſache eine beſonders erfreuliche und für die
Jugend ein gutes Beiſpiel von Treue und Ehrlichkeit,
vem nachzuahmen ſie ſtets beſtrebt ſein müßte. Mit
dem Wunſche, daß die Prämlierten auch weiter auf
dem bisherigen Wege bleiben möchten, ſchloß Herr
Gwallig ſeine Anſprache. Prämiiert wurden: Dienſt
magd Wilhelmine Keil (7 Jahre beim Gutsbeſitzer
Max Hoffmann in Milzau), Dienſtmagd Anna
Schmidt (6 Jahre beim Gutebeſitzer Paul Groß
mann in Rockendorf), Dienſimagd Marie Mädel
(6 Jahre bei der Gutsbeſitzerin Jda Hoffmann in
Oberbeuna) und Dienſtmagd Lina Hoffmann
(8 Jahre beim Gutsbeſitzer Guſtav Hoffmann in
Reipiſch) mit je einem Diplom, Dienſtmagd Berta
Schubert (29 Jahre beim Gutobeſitzer Richard
Gürtzſch in Corbetha) und Dienſtmagd Emma
Gautzſch (11 Jahre beim Gemeindevorſteher
Guſtav Haring in Naundorf) mit je einer goldenen
Broſche, Knecht Karl Kieſewetter (10 Jahre beim
Gutsbeſitzer Albert Rödel in Benndorf) mit einem
Diplom, landw. Geſchirrführer Auguſt Stech (30
Jahre beim Landwirt Max Hetzer in Merſeburg),
landw. Geſchirrführer Karl Hübner (34 Jahre
beim Ziegeleibeſitzer Ferd. Roſch in Merſeburg),
landw. Geſchirrführer Karl Schräpler (34 Jahre
bei demſelben), Knecht Wilheln Hagenau
(12 Jahre beim Gutsbeſitzer Trautmann in
Benndorf) mit je einer bronzenen Medaille.
Außerdem erhielten die Prämiierten Geldgeſchenke,
welche vom Arbeitgeber und aus der Vereinskaſſe ge
ſtiftet waren. Nach Erledigung der geſchäftlichen
Angelegenheiten teilte der ſtellv. Vorſitzende u. a. mit,
daß an der hieſigen land wirtſchaftlichen Winterſchule
vom 2.—4. März Vorträge für praktiſche Landwirte
ſtattfinden. Ferner wurde die Anſchaffung einer
Schuckmannſchen Wieſenegge für die Station Creypau
beſchloſſen. Jm Anſchluß daran hielt Herr Lehrer
Scherf einen Vortrag über „Die Bedeutung
unſerer Kolonien für das Vaterland.
Von der Auflöſung des Reichstages im Dezember
1906 ausgehend, deutete Redner zunächſt die Er
gebniſſe der Neuwahl und die Haltung des deutſchen
Volkes dahin, daß es in ſeiner Mehrheit klar und
deutlich für eine deutſche Kolonialpolitik eingenommen
ſei und ging dann näher auf die Geſchichte der Er
werbung und die Entwickelung unſerer Kolonien ein.
Große Opfer haben dieſe bereits von dem Vaterlande
verlangt und werden ſolche auch noch weiter ver

langen, aber aus wirtſchaftlichen und politiſchen
Gründen kann an ein Aufgeben der Kolonien nicht
gedacht werden. Jn überzeugender Weiſe und an
der Hand eines umfangreichen Zahlenmaterials wies
Redner nach, daß es namentlich im Intereſſe unſerer
Baumwollinduſtrie nötig ſei, dieſe in eigenen
Kolonien anzubauen, nicht nur im Jntereſſe des
Kaufmanns, ſondern auch des Arbeiters. Ebenſo
drängt die raſche Vermehrung der Bevölkerung zu
einem Kolonialbeſitz, um den Auswandernden Ge
legenheit zur Anſiedelung unter dem Schutze des
Vaterlandes zu geben. Jm allgemeinen ſind die
Kolonien auch für die Einrichtung von Flotten und
Kohlenſtationen von Bedeutung. Herr Scherf ging dann
auf die Bedeutung unſerer Kolonien im beſonderen
ein und wies nach, daß die Zukunft unſerer Kolonien
ſehr wohl als eine geſicherte betrachtet werden könne.
Die Erzeugniſſe der einzelnen Kolonien fanden in
dem Vortrage eingehende Berückſtchtigung. Zum
Schluß betonte Redner im Intereſſe einer ausreichenden
Ausnutzung der Kolonien den ſofortigen Bau von
Eiſenbahnen. Lebhafter Beifall belohnte den Redner
für ſeine Ausführungen. Herr Gwallig dankte
darauf in Worten und die Anweſenden erhoben ſich
von ihren Plätzen. Jn der Debatte begrüßte es der
ſtellv. Vorſitzende mit Freuden, daß an der Spitze der
Kolonialverwaltung jetzt ein Kaufmann ſteht, ſo daß
die erſte Vorbedingung für eine fruchtbare Ausgeſtal
tung unſerer vernachläſſtgten Kolonialpolitik gegeben
iſt. Herr Lehrer Wilck gab darauf noch einen ge
ſchichtlichen Rückblick auf unſere Kolonialpolitik zur Zeit
des großen Kurfürſten. Auch dieſe Ausführungen
wurden lebhaft applaudiert. Hierauf wurde das
Programm für die am 5. März ſtattfindende Stif
tungsfeier feſtgeſetzt. Die Anſchaffung einer Reini
gungs Zentrifuge aus Vereinsmitteln wurde bis zum
Herbſt verſchoben. Hiermit war die Tagesordnung
erledigt und der ſtellv. Vorſitzende ſchloß gegen 6 Uhr
die Verſammlung.

Die Freie turneriſche Vereinigung
Merſeburg feierte am Sonnabend abend ihr
26. Stiftungsfeſt und hatte hierzu ein zahl
reiches Publikum in den Räumen des „Divoli“ zu
ſammengefüührt. Das Programm enthielt eine vor
treffliche Auswahl von Orcheſterſätzen, ferner turneriſche
Vorführungen und ein Theaterſtück. Nach der
Ouverture zur Oper „Loreley“ von Linke ergriff
zunächſt der Vorſitzende Herr Regierungsſekretär
Raettig, das Wort, um die Feſtverſammlung
herzlich zu begrüßen und den Herren Bürgermeiſter
Rohde, Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege
und dem Vertreter des Gymnaſiums Herrn Dr. Taube
ſeinen beſonderen Dank für ihr Erſcheinen auszu
ſprechen. Der Redner gab dann einen Rückblick
auf das Vereinsleben des verfloſſenen Jahres,
betonte den Wert der turneriſchen Uebungen
für die Wehrhaftigkeit unſeres Volkes und Vaterlandes
und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die
mächtig vorwärts ſtrebende Deutſche Turnerſchaft jetzt
auch in den höchſten Kreiſen die Anerkennung ge
funden habe, die ihr gebührt und daß ſich dies vor
ausſichtlich beim nächſten großen Deutſchen Turnfeſie
in Frankfurt a. M. vor aller Welt zeigen werde. Die
begeiſternden Worte klangen aus in ein dreifaches
„Gut Heil“ auf Se. Maj. den Kaiſer, in das die
Anweſenden kräftig einſtimmten. Nachdem die Töne
der Nationalhymne verklungen und die Kapelle hierauf
Szenen aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner mit
großer Präziſion exekutiert, gelangten Stabübungen der
erſten Riege zur Vorführung, denen nach einem weiteren
Muſikſtück geſchickt zuſammengeſtellte Hantelübungen
der Turnerinnen folgten, die allſeitigen Beifall
fanden. Als dritte turneriſche Nummer brachte die
erſte Riege noch eine Reihe intereſſanter Kürübungen
am Barren, die ebenfalls lebhaft applaudiert wurden.
Zum Schluß des unterhaltenden Teils gelangte das
einaktige Luſtſpiel „Er ſoll dein Herr ſein von
G. von Moſer zu recht gelungener Aufführung.
Rauſchender Beifall belohnte die wackeren Darſteller
die nicht nur gut gelernt, ſondern ſich auch in den
Geiſt und Charakter des hübſchen Stückes erfolgreich
verſenkt hatten. Nach kurzer Pauſe eröffnete ein
Rundgang, der die Toiletten der Damen zur ſchönſten
Geltung kommen ließ, den üblichen Ball, der bis zum
Morgen ſeine fröhlichen Kreiſe zog.

O Die Feier ſeines 21 jährigen Stiftungs-
feſtes beging am Sonnabend abend in der Reichs
krone“ der hieſige Buch druckerverein „Guten
berg“. Das Programm ſetzte ſich zuſammen aus
mehreren exakt wiedergegebenen Konzertſtücken, ſowie
aus zwei Theaterſtuücken und einem ſinnigen Prolog,
geſprochen von einer Vereinsdame, der den Altmeiſter
Gutenberg und die Buchdruckerkunſt in gebührender
Weiſe verherrlichte. Die beiden Theaterſtücke, betitelt
„Die Angſtröhre“ und „Enblich“, wurden von Mit
gliedern des Vereins floit und gut wiedergegeben und
fanden bei den Erſchienenen dankbare Anerkennung.
Ein ſolenner Ball hielt die Jünger der ſchwarzen
Kunſt bis in die Morgenſtunde des anderen Tages
in fröhlichſter Stimmung zuſammen und gab dem
Feſte ſeinen Abſchluß.
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ap. Zu dem am Sonntag abend in der „Kaiſer
Wilhelmshalle vom Rauchklub „Braſil“ ver
anſtalteten Maskenball hatten ſich Masken und
Zuſchauer zahlreich eingefunden. Schon von 27
Uhr an tummelten ſich in den verſchiedenen Koſtümen
und Trachten maskierte Herren und Damen in dem
feſtlich dekorkerten Saale nach den Klängen der
Muſik, allerhand Allodrig und Kurzweil treibend.
Das größte Intereſſe nahm die ſeitens des Vereins
arrangierte Aufführung „Ein Jagdfeſt am Hofe
des Prinzen Karneval“ in Anſpruch. Jn
einem ſtattlichen Jagdwagen erfolgte der Einzug des
Prinzen mit großem Gefolge; derſelbe nahm in einem
Zelte Platz, um dort die Huldigung des Jagdgefolges
entgegenzunehmen. Jn demſelben erfolgte ſodann die
Bewirtung der Jäger, während das Gefolge ves
Prinzen Karneval eine höchſt anſprechende Quadrille
vorführte. Die hierbei beteiligten Damen und Herren
nahmen ſich in ihren ſchmucken Koſtümen ſehr nett
aus und führten die einzelnen Tänze mit großem
Geſchick aus. Recht angenehme Ueberraſchungen bot
auch noch die gegen 10 Uhr erfolgte Demaskierung.
Ein flotter Ball, der bis in die Morgenſtunden des
jungen Tages ſeine fröhlichen Kreiſe zog, beſchloß das
in allen Teilen gut verlaufene Feſt.

Auf unſerm Perſonenbahnhofe entgleiſte am
Sonntag früh bei der Einfahrt die Maſchine des
erſten von Schafſtädt hier eintreffenden Perſonen
zu ges und geriet hierbei in eine ſo ſchiefe Lage, daß
man das Umſtürzen befürchten mußte. Schleunigſt
herbeigeholte Arbeiter beugten den Umſturz vor und
brachten dann zunächſt das Schafſtädter mit dem
Müchelnſchen Geleiſe in Verbindung, wodurch es
möglich wurde, den durch die Geleisſperrung unter
brochenen Verkehr nach und von Schafſtädt wieder
aufzunehmen. Nur zwei Züge waren auesgefallen.
Die Schuld an der Entgleiſung trägt ein Weichendefekt.

Nachklänge zum HohenzollernFeſtſpiel.
(Verſpätet eingeſandt.)

Das Spiel iſt aus. Verklungen ſind die Töne,
Die Merſeburgs beſte Sängerſchar
So manches Mal in wunderbarer Schöne
In hohen Liedern unſerm Ohr gebar.
„Fried'rkeus Rex, der große Held“,
Wie „Lützows Jagd“, klangvoll erzählt,
Dies hob des ZollernSpieles Ruf,
Und auch die Feſtesſtimmung ſchuf.

Doch auch die ſchönen, jubelnden Fanfaren

e r o se Muſik verklang, die uns Scholarene Mat ehe ſen en
Sie ſcheuten keine Zeit und Müh
Der Geiſt der Treue ſtählte ſie.
Es war für ſie der ſchönſte Lohn,
Zu fetern Zollerns großen Sohn.

Und nun zu ihm, dem lieben und dem treuen,
Schöngeiſt' gen Freund, der Freundin zugeſellt,
Der uns, wie ſie, erzählte gern von neuem,
Wie um der Zollern Ahnen es beſtellt.
Wir danken euch manch ſchöne Stund,
Begeiſtert gabet ihr uns kund,
Was Herrſchertum, ein Volk vermag,
Dies Volk, das nie die Treue brach.

Vom Spiele ſelbſt iſt nur ganz kurz zu melden,
Daß Dramatik und Kunſt in ihm verjüngt:
„Der Herold weiſet hin auf jene Helden,
Die in acht Bildern uns der Dichter bringt.
Der Deutſche Michel ſchauet zu,
Mit Augen feucht, das Herz voll Ruh,
Er, der ſich müde heimwärts fand
Jn's liebe, traute Mutterland.“

Zuerſt erſcheint des Burſchen Michels Blicken
Burggraf von Zollern, Kaiſer Sigismund,
Der erſtere verſprechend, zu beglücken
Die Graſſchaft Mark, ſein Leh'n zu jeder Stund.
„Mein Gott, gib hierzu mir die Stärk,
Und kröne ſegnend du mein Werk,“
So betet Zollerns edler Sproß,
Mit ihm die Ritter und der Troß.

Nunmehr führt uns das Spiel nach einem Wald
Der Grafſchaft Mark, beim Städtchen Jerichow,
Dem Kre mmer Damm, wo aus dem Hinterhalte
Meuchlings ermordet ward Hans Hohenloh.
Burggraf von Zollern richtet nicht,
Verzeihung ſeine Lippe ſpricht,
Sein tapfer Weib ihn hierzu ſtählt,
Das er als Kleinod ſich erwählt.

Als neuer Herr erſcheinet auf dem Plane
Jn Königsberg der große Kurfürſt dann,
Wie er das Volk bekehrt vom falſchen Wahne,
Heraus es relßt aus Polens Bann.
Daß fortan nur des Landes Wohl
Sein eigen Glück ausmachen ſoll,
Dies ſchwört Herrn Otto von Schwerin
Der Siegesheld von Fehrbellin.

Die Refügiès in Potsdam warm empfangen
Vom Kurfürſten, zeigt uns das nächſte Bild.
Wie mochten dieſe Armen freudig bangen
Auf den Willkommengruß des Herrſchers mild.
„Jhr ſeid daheim“, ſprach er, „bei mir,
Vertraut auf Gottes Hilfe hier,
Der Segen wächſt aus rührger Hand
Auch fern von eurem Vaterland.“

Der alte Fritz erſcheint uns dann hienieden,
Er, der ſo kühn der Zeit vorausgeeilt,
Wie Seydlitz, Billerbeck, Retzom und Zketen
Die Stellungen von Leuthen er verteilt
„Wir folgen unſerm König gern,“

Das Orcheſter ſetzte ſich zumeiſt aus Bürgern der Stadt
zuſammen, die ſich viele Jahre als Muſiker im Heere bewährten

Proteſtantiſche Glaubens Flüchtlinge aus Frankreich.

So klingt es laut von nah und fern.
„Sieg oder Tod! Dies Feldgeſchrei
Macht unſer Herz von Schrecken frek.“

Die dunkle Nacht, ſie iſt herabgeſunken,
Es biwakiert bei Leuthen Friedrichs Heer,
Es liegen in den Armen ſiegestrunken
Die tapfern Preußen ſich. Die Schlacht war ſchwer
„Der Sieg iſt unſer! Kinder hört!
Und unſer Köntg unverſehrt,“
Durch's Lager ſchallt's. „Verbannt den Tod!
Laßt ſingen uns: „„Nun danket Gott.““

Das Bild der hehren Königin Luiſe
Alsdann wahrhaft vor unſerm Aug' erſtand,
Wie ihr auf Hohenzieritz brachte Grüße
Ein Bauer, als betrübt mit ihr das Land.
Mild ſprach die edle Königin
„Dank, Alter Dir! Wahr Deinen Sinn.
Der Preußen alte Herrlichkeit
Wird wiederkehren ſeiner Zeit.“

Wie dieſe Prophezeihung ſich erfüllte
Das Volk gerüſtet ſich zum Kampf erhob,
Dies zeigten Szenen uns im nächſten Bilde,
Wo ſich Berlin den Tugendſchleier wob.
Es gaben Gold für Eiſen hin,
Die Frauen, Mädchen von Berliv,
Jünglinge, Männer ſchwuren fret,
Dem König ſtets zu bleiben treu

Es riefen hierauf noch mit lauten Zungen,
Herold und Burſch die großen Stege aus,
Die deutſche Männer mutvoll einſt errungen,
Mit Kaiſer Wilhelm aus dem Zollernhaus.
Hierauf erſchien der große Held,
Dem Bis marck, Moltke zugeſellt,
Mit Kaiſer Friedrich, ſeinem Sohn,
Jm Schlußbild, guf des Reiches Thron

Noch ſehen wir im Geiſte Zollerns Söhne,
Das Volk, das ihnen eiſenfeſt vertraut,
Wie voller Kraft ſie uns das liebe, ſchöne,
Das traute Mutterland zum Reich erbaut,
Zum Deutſchen Reich. Ein deutſcher Mann
Aus vollem Herzen rufen kann
„Mich und mein Heim der Zollern Haus
Jm Frieden ſchützt, im Sturmgebraus.“ r

Aue dem Merſeburger
unck benachbarten Krellen-

H Dürrenberg, 14. Febr. Herr Dr. med.
Seyerlen hier hat in ſeiner Eigenſchaft als Badearzt
und Gemeinderatemitglied eine Denkſchrift über
das Kgl. Solbad Dürrenberg und ſeine Ent
wickelung bis heute ein Hilferuf“ verfaßt und im
Druck ſowie Selbſtverlag erſcheinen laſſen. Der Herr
Verfaſſer unterzieht in dieſer Denkſchrift in ſachlicher
Weiſe die hier obwaltenden Verhältniſſe des Kgl. Sol
bades, ſowie die der am Badbdebetriebe beteiligten

Gemeinden einer Kritik, macht Vorſchläge zu Ver
beſſerungen und tritt lebhaft für baldige Her
ſtellung einer zentralen Waſſerleitungs- und Gas
beleuchtungs Anlage ein. Er fordert auch die
allſeitkge Pflege verſtändnisvollen Einvernehmens
zwiſchen Bade Verwaltung und Gemeinden im
Intereſſe der Entwickelung unſeres zukunſtsreichen
Badeortes. Die Schrift wurde den zu
ſtändigen Miniſterien und Behörden überſandt.
Die Herren Regierungspräſident Freiherr von der
Recke Merſeburg, Berghauptmann ScharfOberbergamt
Halle a. S., ſowie Landrat Graf d'Haußonville
Merſeburg hatten auch die Liebenswürdigkeit, den
Herrn Verfaſſer zwecks perſönlicher Ueberreichung der
Denkſchrift zu empfangen und haben damit lebhaftes
Intereſſe an der Entwickelung unſeres Badeortes be
kundet.

8 Dürrenberg, 17. Febr. Dem Fußgendarmerie
Wachtmeiſter Theodor Wilhelm Brandt hier iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Wetterwarte.,
Vorausſichtliches Wetter am 18. Febr. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, etwas kälteres, teilweiſe
windiges Wetter mit vereinzelten Graupel- oder
Schneeſchauern Abend Froſt. 19. Febr. Meiſt
trockenes, vielfach heiteres Wetter mit Froſt in der
Nacht und am Morgen, aber milder Tagestemperatur.

Meueste Nachrichten
München, 17. Febr. Jn ihrer am Sonnabend

abgehaltenen erſten ordentlichen Sitzung hat die ſo
eben gegründete Ortsgruppe München des
deutſchen Hochſchullehrertags, der zurzeit
93 Mitglieder der Univerſttät und der Techniſchen
Hochſchule angehören, eine Kundgebung an
Profeſſor Schnitzer beſchloſſen, in der die Lehrer
der Univerſttät, ſowie der Techniſchen Hochſchule
ihrer Sympathle für die Unerſchrockenheit, mit
welcher Profeſſor Schnitzer ſich zu ſeiner wiſſenſchaft
lichen Ueberzeugung bekannt hat, Ausdruck geben.
Montag nachmittag findet in München eine allge
meine Studentenverſammlung ſtatt mit der Tages
orhnung: „Ehrung für Profeſſor Schnitzer“.

Paris 17. Febr. Ueber die geplante Sandſchak
bahn veröffentlicht das „Journal des Débats“ Ex
klärungen von OeſterreichUngarns beſt
unterrichteten Diplomaten. Danach könne
von einer Ueberraſchung der Mächte durch den
Aehrenthalſchen Plan nicht geſprochen werden. Die
franzöſtſche Regierung habe amtlich bereits am
23. Januar davon gewußt, ebenſo ſelen allen Signatar

mächten des Berliner Vertrages Mitteilungen gemacht
worden. Nirgends ſei der geringſte Einwand erhoben
worden, auch nicht in Petersburg. Es iſt unrichtig,
daß die ruſſiſche Regierung irgendwelche Oppoſition
gegen das öſterreichiſche Projekt bekundet habe, auch

der Botſchafter Fürſt Uruſſow habe niemals daran
gedacht, ſeinen Poſten in Wien zu verlaſſen. Unter
der Leitung Aehrenthals und Jswolekis ſeien die Be
ziehungen Oeſterreich Ungarns und Rußlands die
denkbar beſten geweſen und ſeien es auch jetzt noch.
Wenn OeſterreichUngarn wiederholt feierlich erklärt
habe, daß es auf dem Balkan keine politiſchen
Intereſſen ſuche, wenn es heute von ſeinem unbeſtrreit
baren Rechte Gebrauch mache, für ſeine wirtſchaftlichen
Intereſſen zu ſorgen, ſo dürfe ſich darüber niemand
beunruhigen niemand dagegen etwas einwenden.
Das wirtſchaftliche Werk Oeſterreich-Ungarns habe
mit dem Mürzſteger Programm nichts zu tun, jedes
Volk müſſe danach ſtreben, ſich wirtſchaftlich zu ent
wickeln. Was jeder tue, könne auch wohl Oeſterreich
Ungarn tun. Die geplante Linie habe wirklich nur
ein wirtſchaftliches und ein weſentlich öſterreich
ungariſches Jntereſſe. Man ſage, daß ſie eine Art
Verlängerung der künftigen Bagdadbahn bilden werde.
Da müſſe man doch zunächſt die drei Tagereiſen zur
See in Betracht ziehen, welche Saloniki vom Aus
gangspunkt der Bagdadbahn trennen, ferner dürfe
man nicht vergeſſen, daß Wien bereits mit Saloniki
durch eine Linie verbunden iſt, welche 200 Kilometer
kürzer iſt als die geplante. Oeſterreich ſei ſo ehrlich
nur vom wirtſchaftlichen Jntereſſe des Projelts geleitet,
daß es keineswegs daran denke, ähnlichen Projekten,
von denen man dieſer Tage als von einer Kompen
ſationsunternehmung ſprach, Widerſtand entgegen
zuſetzen. So ſei die Politik Oeſterreich Ungarns auch
diesmal ebenſo korrekt wie berechtigt. Jndem Oeſterreich
Ungarn kraft ſeines Rechts als Großmacht ſeine
wirtſchaftltche Entwicklung fördere, habe es das Bewußt
ſein, gleichzeitig dem allgemeinen Handel und der
Sache der Ziviliſation und des Friedens zu nützen;
denn da der Schienenweg das beſte Pazifikattonsmittel
fei, werde die neue Novibazar Linie die Bemühungen
der Pforte zur Herſtellung der Ruhe in Mazedonien
beträchtlich erleichtern.

Petersburg, 17. Febr. Das Abſchieds
geſuch des Generalgouoerneurs von Finnland,
Gerhard, iſt bewilligt und zu ſeinem Nachfolger
der Kommandeur des 22. Armeckorps, General der
Kavollerie, Beckmann, ernannt worden.

Sevilla, 17. Febr. Der König hatte mit
dem Kriegeminiſter eine Unterredung über die
Vorgänge in Mar Chica. Das Ergebnis war
der Beſchluß, eine halbe Brigade Jäger nach Marokko
zu ſchicken, von der das erſte Bataillon von Algeciras
abreiſen wird das zweite Bataillon wird ſich in
Sevilla einſchiffen. Der König wird im Falle einer
Verſchlechterung der Lage in Marokko nach Madrid
zurückkehren.

Madrid, 17. Febr. Aus Vigo wird tele
graphiſch gemeldet, daß das auf einer Uebungsfahrt
befindliche Aufklärungsgeſchwader der deut
ſchen Hochſeeflotte, beſtehend aus den Kreuzern
„Hoerk“, „Roon“, Friedrich Karl „Danzig“,
„Königsberg“, „Hamburg“, „Lübeck“ und „Stetlin“,
am Sonnabend dort eingetroffen iſt.

Liſſabon, 17. Febr. Der Miniſterrat, an
dem am Sonnabend der König teilnahm, dauerte
über eine Stunde. Der König unterzeichnete mehrere
Erlaſſe. Später unterhlelt er ſich mit den Miniſtern

5 T „’„ch*nzò J Slcllcccho
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Die feſtere Haltung der amerikaniſchen Börſen, Deckungen
und Rückkäufe hatten hier anfangs eine kräftige Erholung für
Weizen zur Folge. Später trat nach mäßigen Schwankungen
eine Ermattung ein, da die Liverpooler Meldungen nicht
befriedigten. Jm Einklang mit Weizen konnten auch Roggen,
Hafer und Mais im Preiſe anziehen. Rüböl war auf
Realiſierungen und mangelnde Kaufluſt weiter gedrückt.
Wetter Trübe.

Weizen lok. inl. 207,00-210 00 Mk. Febr. Mk.,
Mai 210 00--209,50-210,50 Mk., Juſt 210,50 210,75
bis 210,00 Mk. Feſter.

Roggen lok. inl. 196,00-197,00 Mk. Febr.
Mk., Mat 202 50-203, 75- 202,50 Mk., Juli 199 75
200,50-199,75 Mk. Feſt.

Hafer fein 175,00-18600 Mk., do. mittel 164,00
174,C0 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 159,00 bis
163,00 Mk. Febr. Mk., Mai 168,60 167,75
168,50 Mk., Juli M. Feſter.

Mais amerik. mix. 171,00 173,60 Mk., do. runder
157,00--160,00 Mk. Febr. M. MatMk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00-—29,75 Mk.
Ruhig

Roggenmehl Nr. O und 1 25,60- 27,50 Mk. Febr.
Mk., Mai 25,85 Mk. Behauptet.

Rüböl loko Mk Febr. Br. Mk. Mat72,10 7180 72,30 72, 10 Mk Okt. 69,50 6930 69 70
Mk. Flau.

Gerſt en. il. leicht 152,00 162,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 163 00—180,00 Mk. do. ruſſ. frei Wag.
151 00-153,00 Mk. leichte Mk. ſchwere Mk.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 187,00 bis
191 00 Mk., do. do. fein 190,00 198,00 Mk.

Welzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 bis
13 25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 18,25 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,75 bis
13,25 Mk.



Bekanntmachung.
Ja Urkundebea ten im Sinne des Arte

12 des preußiſchen Ausſſührungs- Geſetzes zum
Bürger hen Geſetzöuch ſins Herr Beigeor weter
Dr. Hogke und Herr Stadtſekretär Schulz
beſtellt.

Merſeburg, den 14 Februar 1908
Der Bürgermeiſter

G eeeeeeeSchaſer's

liegen zum Verkauf

Röst-RKafſee's

inige Hader Dünger
Unteraltenburg s1Feld und Wieſen-

Verpachtung.
Ein gebr. Kenderwagen

billig zu verk. Schuridt, Cobiekanerſtr
Die zur Pfarrſtelle des Neumarkts ge

hörende, Hinter dem Pfargeßöfte gelegene Wieſe

und die Grasnutzung des Obſtgartens (zu

werden.
Termin auf

Dienstag den 18. Februar
nachmittags 4 Uhr,

46, anberaumt worden, in welchen die Pacht-

Salallarloſen

e en u. mehlreiche Speiſekartoffeln
von 5 Morgen ſollen auf ſechs Jahre verpachtet verkauft jedes

Zur Abgabe vor Geboten iſt ein frei Haus)M öcl el. Halleſcheſtraße 75.
Quantum (von 1 Ztr. an

Hertliche Loden etzengt Jomg
im Gaſthofe zur „Stadr Lekpeig', Neuwarkt] Eine Ueberraſchang für jede Vame.

Central Drogerte
bedingungen bekannt gegeben werden und zu
dem Pach luſtige eingeladen we den

Der Gemeindekirchenrat
von St. Thomä

Weſßenfelſerſtraſte I1 iſt die I. Etage
zu derviieten und am I. April 1908 zu be
ziehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor
ſües VorſchuſeVereins, Markt 10, vart

Loge an ältere Leute zu vermteten
Preußerſtraße

Eine freand ſche Wohnung fur Luhige Lelce

iſt n ver mieten Neumarkt 62.
Hochherrſchaſtliche Wohnung

Halleſcheſtratze 23, part re, per 1. April
1908 zu vermfeter? Zu erfragen bei

F. M. Kunde kl. Ritferſtraße.
Wohnung 2 Sluben, 2 Kammern und

Kiche, zum 1. April zu mieten geſucht. Off
unter 100 an die Exped d. Bl

Tine allenſtehene Frau ſucht eine Leine
Stube ſofort oder ſpäter zu beziehen. Offert.
unter Stuve“ an die Expd d. Bl. erbeten.

Moblterte Wohnung
zu vermteten Halleſcheſtr. 27.

Schlafstelle
offen Helgrube I. Tr.Seolhilafstelle Marne
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

auf Londgaſthof mit5000 Mark Feld zu leihen geſucht.
Zu melden bei
Gustav Fenus chel, Lauchſtädterſte. 16

Paar Lauferschweine
ſtehen zu verkaufen Sand 26

Paar r. Cauferschweine
ſtehen zu verkaufen Nenmarkt 5.

Richard Kuprper

x

zu
2—260,

Berat gress, gut Kechend-
Linſen CErbſen,

Boh nen ſowie
beſte Ringäpfel,

Faumen,
W. Prrißelbeeren,

e Heidelbeeren, Bann
Fruchtmarmelade,

r ſed. ZüchterM cehatig iſt unſer en
den gratis ver

ſenden Fännl. Nuyneſlügel, Brnteier,
Zuchtgeräte ufw

Geflügelbark i Auerbach, Heſſen.

Maſtrindſletſch
a Pfd. 60 und 65 Pf.

empfiehlt fortwährend

Droereer.
Süssrahm-Margarins

wie feine frische Molkereibutter, ist voll-
ständiger Ersatz für Tischbutter auf Brot
zu essen

per el. G
Pigelb-Margarine

Marke Friseher alen bräunt und
genau wie feine Butter,
duftet beim Braten, Kochen und Backen Re n kbeten, die Hüte in Der

abzulegen.arks Hull Pr. Fl. Mk. 1,00
Marke 5 Stern Pr. Fl. Mk. 4,5

In Merſeburg bei Carl Kunelt,
u. Frommes A. Wetzel,ich Kirgpeer- CentralDrogerie.

in jeder P e slage don 65 Pf. an.
Ein Gelegenteifspasten reine

Reformſchürzen, Miederſchürzen,

große Läuferſchweine

zu verkaufen Sreiteſtraße 22.
Hat erhalt. Damenrad

preiswert zu verkaufen
a. d Geiſel 3, II.

55 mit GammireſſenGut erh. Kinderwagen zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Ein Fahrrad
und ein Handwagen

ſtehen zum Verkauf Kötzſchen Nr. 70
Ein Fehrouchtes engliſches ein ſpännitges

Kutſchgeſchirr,
paſſend für ein großes Pferd, ſowie

gehrauchter Saltel mit Zaun

iſt billig zu verkaufen bei
Carl eclkkeonm, Sattlermeiſter,

Roßmarkt.

Gin gebrauchter Kuhwagen

zu verkaufen Bursohe, Runſtedt
FPutterrüben

ſind zu verkaufen Oberbeung r
Gine ſaſt gene Brunnenröhre

iſt zu verkaufen. Fr. Erfurt. Runſtedt

Konſirmanden-
Kleider

Wolle
1,10-1,20 per Meter in allen Farben.

Jackettſoffe!!!
Kostümstoffe, reiche Auswahl.

Herrenſtoffe.

Kommenster Ersatz für Bratbutter

per h. G
Margarine- Läge

von gleich hohem PVettgehalt und Ge-
sohmack als feinster vollfetter Schweizerkäse

per c 42 L.Sowohl Margarine als Käse werden in
Postkolli à 9 Stücke à 1 Pfd. verpackt.
Preise sind franko ſeden Postort Deutsch-
lands, gegen Nachnahme oder mwonatliche
Zahlung nach Empfang
Können von den 3 Sorten auch gemischte
Postkolli bestellt werden
nehme unfrankiert zurück.
Altonaer Margarine- Werke
Mohr Oo., G.
Aitonn-Otrensen, olsteirma-

der Ware Es
Nichtgefallendes

m. D. II.

Tändel und Kinderſchürzen.
Spez elität Sſchwarze Kleiderſteffe

G. Mosera,
Geehrter Ferr Apotheker!

Nüchſt Gott danke ich Jhnen für
die gute Salbe, die ſich an meinen
Händen, ſeit 4 Jahren naſſe, freſſende
Flechte, gut bewährt hat.

Indem ich Jhnen nochmals meinen
herzlichſten Dank entgegenbringe, be
grüße ich Sie

hochachtungsvol

W BIBis mark i. Weſtf., 1./11. 1905.

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
gen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt, iſt in Doſen
Mk. 1. und Mk. 2. in den meiſten
Apotheken vorrätig, ſie iſt aber nur
echt in ehe weißgrünrot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla, Sa.

Fälſchungen weiſe man zurilck.

Cerm. Flgchhan uns
empfiehlt

Echellfiſch, Cabeljan,
S Schollen, Zander.
2 Fecter:feine Kieler Wücklinge,

geräuch. Sehellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Wratheringe,

Sardinen, Kiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln. Feigen.

W. Kvrä hier

Eine Trompste,
faſt neu) iſt preiswert zu verkaufen

rankk liebe Friedrichſtraße 24
benJ in allen Fa und Preiſen

vorrätig

zum Preſſe von 150 M. und 75 Pfg. Hält
vorrätig

Buchdinckerei Th. Rössner,
Oelagrube 9

Hagrunterlagen,
ſehr leicht und angenehm im
Tragen. Creprollen 50 Pf

empfiehlt
XOtto Stiebritz,

Gotthardtſtraße 17

harten
Drehrolles

neuſter Kouſtruktion empfiehlt billig

Magerstedt Nach ſich. Nuſche,

Schäfer's

(kleine Packung, 1526ig) und

Wunderbare

Hanteremes, Preis Mk. 2

Berlin, Potsdamerſtr. 73.

Furunkel,
Hantgeſchwüre, Hautjucken, juckende Hautausſchläge,
Geſichtspickel, Miteſſer, Blüten, Wimmerln, Sommer
ſhroſſen c. wer daran leidet gebrauche Zucker's
Patent Medizinal Seife, D. R.
Inuvfohlen und kauſendfach bewährt Preis 50

Packung, 35 S ig, von ſtärkſter Wirkung).

zumal bei gleichzeitiger Anwendung von Zuctoob
Creme, dem herrlichſten und einzigartigſten aller

Probetube 75 Pfg.
ſowie der nach dem gleichen Patent hergeſtellten,
wunderbar O mild wirkenden O Zucko ob Seife,
Preis 50 Pfg. (kleine Gebrauchspackung) und Mk. 150
(großze Geſchentpackung), werden zahlreich berichtet.
Jeder der bisher vergeblich hoffte,

die zarte Hant der Kinder verwendet die denkende
er Bitumoor- Kinder-Seife, D. R. P. Preis
fa, und Bitumoor Kinder Creme, Preis
g. Doppeldoſe 70 Pfg., das Edelſte, Beſte und

inſte für die kindliche Haut. Ueberall zu haben.
Wo nicht direkter Verſand durch L. Zu er C Co.,

ärztlich
Pf.

Mk. 150 (große

Erfolge,
h

mache einen Verſuch.

Jn Merſeburg echt in de AdlerDrogerie
wir Kilessieh, Jnh. Kurt Atzel,

Entenplan.

im Augarten“

durch Merſeburg
Herr Paul Berger.)

Gäſte ſind willkommen

Kirchlicher Verein

der NReumarlt-Gemeinde.

Mittwoch den 19. Februax, abends 8 Uhr,

Vortrag„Eine erd und käalturgeſchicht liche Wanderung
Umgebung. (Referent

Der Vorſtand

Merseburger
Musikverein.

Dienstag den 18 Febr. 1908,
abends 7 Uhr,

empf bill. Saerbrey Jaent Gaſt göbpelim Königl. Schloßgarten Pavillon

Klavierabend
von

Leopold Goclowsky
Programm.

1. L. v. Beethoven: Sonaten Es-dur op.
7 Nr. 1. 2. R Schumann r

op. 15 3. Fréd. Chepin: 2) Fantaſte Frne

p. 49. Nocturse
c Mazurkas
a. Harmonies du soir.
aus den Ptades transgendentales: Frauz
a E. Wieneri ch aus dem Walzerbuch, o.

n 42 Poldini. sMarke „„Liauism“, von gleichem Geschmack huntiſſche WalzerCaprſeen über Motive ans
Strauß Fledermaus“.

Des dur, op. 27.
Polonalſe Ks-gur, ep 88,

Bteude B-öol.

da. Leop. Godoweky: Kon

Konzertflügel: C. Bechſtein
Eintritt gegen Vorzeigung der Witglleds

arten. Sperrſitzmarken zu 50 Pfg. bis
Dienstag mittag in der Stollbergſchen Bagh
hanvlung. Ebenda Eintrittskarten ſür Riet
mitglieder zum Preiſe von 3 und 2 Mk ſowie
Beitrittsweli ungen.

Die Damen werden höflichſt ge-
arderobe

Der Vorſtand
Dienstag und Miſwogh

frische Rin dskaldaunen

K. Kellern
Donnerstag den 20. Jebrnar er.

abends 9 Ahr,
exöffnen wir im Reſtaurant Goldene Kugel,
Mittelzimmer, einen

Unterrichts-Kursus
in der bewährten Stenotachhgrashie gegeei
ein Honorar von 2 Mark.

Stenotachygraphen Verein
Zerſeburg-

men Gegründet 1898.

Deutſcher Kaiſer.

eilte
renßiſcher Adlerren cher

Dienstag

hausſchl. Wurſt.
Eielig, Lindenſtr. 15.

Verkaufe Mittwoch von früh an
Schweinefleiſch Schmeer und

ettes Fleiſf e E.m n pin n ſi lZu erfragen

Kräftiger Bursche,
der zu Oſtern die Schule verläßt, wünſcht als

Lehrkimng
in einer Maſchinenſchloſſerei oder Schloſſerei

einzutreten. Nährres
Gutenbergſtraße 19 L. v.

Dinen Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

G. Kinppenbach, HKindenſtraße 3.

Schuhmacherlehrling
ſuchen Gebr. Pabst kl. Ritterſtr. 15.

Dom-ünmer-Verein,
Montag den 24. Februar abends 8 Uhr in ſucht zu Oſtern

Tann Hotel eher Wenn en ten
gunn ein moderner Menſch an ein 7*7 iperſönlichen Gott glauben? Einen Klempnerlehrling

(Ref. Sup. Bithorn.
e Gäſte ſind willkom en. r

Dinen Bäckerlehrling
Wucherer Georgſtraße

ſucht zu Oſtern
m. ibe seum., Schmaleſtraße 209.

Vaterland.
Dienstag Schlachtefeſt.

Suche für mein Damen und Herrenfriſeur
Geſchäft zu Oſtern einen

Lehrling.

r

uns Restuuratlon,
Heute

2 Schlachtefeſt. ſucht Oſtern

Otto Stiebritz, Gotthardtſtraße 17

Einen Lehrling
Schmädt, Schmiedemeiſter,

Merſeburg, Neumarkt 47.

Bernburg, Gröb igerſtr 14
und franko

Jll. Preisl. gr.
Röst- Kaffee's.

Ve e ebarnon, Brug und Verlag von T. R

Dſern 1908 geSehlosserlehriing Einen Schmiedegesellen
Bau u WMaſchinenſchloſſer. Unteraltenburg

S Dner ig Merſeburg
ſucht Schmiede Güuthersdorf.

geet he

e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 41.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







